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Dienetag, den 8. Juli 1930 


Odfata_pöcztowa ulczezona ryczaltem 


Einzeinummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der Dentichen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Fr 184 „Die „Lobzer Volkszeitung” erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mit⸗ 

1039. Abonnementspreis: monatlich mit Zustellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Nurch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.5; 
31. 8.—, hear. 56. nina ce 


30 Grofhen 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oe sfinuden von 7 Uhe früh bis 7 abends, 
Sprechſtunden des Sl e er 2.50—3.50. 


FJaſchiſtenaufmarſch in Helſingfors 


Helſingfors, 7. Juli. In der Nacht zum Mon⸗ 
lag durchzogen drei große Abteilungen von Lappoleuten 
die Stadt, um die militäriſche Ordnung innerhalb des 
Bauernzuges zu überwachen. In den frühen Morgenſtun⸗ 
den trafen 3 Extrazüge und noch 6 weitere Automobilkolon⸗ 


n 
un 
. 


nen ein. Zurzeit durften ſich 12000 Lappoleute in Hel⸗ 
ſingfors befinden. b 0 N. 
Helſingfors, 7. Juli. Der Auſſtand in Finn⸗ 
land am Montag ſtand im Zeichen des großen Lappoauf⸗ 
marſches. Alle Bürger⸗ ſowie auch die Regierungsgebäude 
ſind beflaggt. Am Vormittag ſprach der Lappoführer Groß⸗ 
bauer Herktua beim Miniſterpräſidenten Spinhuſvud vor 
und gab die Erklärung ab, daß ſich die Lappoleute mit der 
lezten Kundgebung der Regierung über die Bekämpfung des 
Kommunismus zufrieden geben und die Erfolge der Regie⸗ 
Taungsarbeit ruhig abwarten wollen. Dieſe Erklärung iſt als 
Friedenserklärung der Lappoleute der Regierung gegenüber 
| u werten, nachdem die Lappoleute ihre Forderungen auf 
unterdrückung des Kommunismus durchgeſett haben. 
Die Verſammlung im Stadion machte den Eindruck 
einer großen Heeresſchau. Der geiſtige Führer der Lappo⸗ 
B „Probſt Kares, legte in einer Ansprache die Ziele 
der Bewegung dar. Ohne alle Kompromiſſe, ſo erklärte er 
u. a, fordert die Lappobewegung die völlige Vernichtung 
des Kommunismus, der die heiligſten Gefühle des Vater⸗ 
landes oft mit Füßen trete. Die Lappoleute wünſchten 
Mi nicht, daß im Reichstag Leute ſäßen, die das Heiligſte immer 
wieder läſterten. Sie würden nicht wanken und nicht 
\ weichen, bis der Kommunismus in ſeinen letzten Auswir⸗ 
kungen in Finnland vernichtet fein wird. In ähnlicher 
Weiſe äußerte ſich Paſtor Danielſen, der Führer der ſchwe⸗ 
diſchen Lappoleute. Anſchließend brachte der Großbauer 
Koſola ein begeiſterk aufgenommenes Hoch auf Muſſo⸗ 
Lini () aus. Im Anſchluß daran folgte der Marſch zum 
Senatsplatz. Ohne Muſik und ohne Fahnen bewegten ſich 
85 . zur Stadt. An dem finnischen und deutſchen 
Boldate 
Aufmarſch der Lappoleute traf die Regierung vollzählig auf 
dem Senatsplatz ein. Kurz darauf auch der General Man⸗ 
nerheim, der Führer von 1918, ſowie der Staatspräſident. 
Nach einem Gottesdienſt nahm auch hier wieder Koſola 
bas Wort, wobei er an den Freiheitskampf Finnlands mit 
Hilfe deutſcher Truppen erinnerte und erneut betonte, daß 
die Lappobewegung nicht eher ruhen werde, bis der Kom⸗ 
munismus aus dem Lande verſchwunden ſei. Nach ihm 


a Paris, 7. Juli. Die Unterbrechung der Saarver⸗ 
Handlungen iſt zur Tatſache geworden. Heute mittag wurde 
eine amtliche Mitteilung veröffentlicht, derzufolge die deut⸗ 
ſche und franzöſiſche Abordnung für die Saarverhandlungen 
in den letzten Tagen feſtgeſtellt haben, daß nach wie vor 
in weſentlichen Punkten ernsthafte Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten beſtehen. Man her im gegen⸗ 
ſeitigen hen De beſchloſſen, die Verhandlungen zu 


Y 


unterbrechen. Die Regierungen würden die Verhandlungs⸗ 
pauſe benutzen, um nachzuprüfen, wie in der Grubenfrage 
und in der Zollfrage eine Regelung gefunden werden könne. 
Die Verhandlungen ſollen im Oktober wieder aufgenom⸗ 


men werden. 5 | 
Zur Unterbrechung der Can 
5 verhand lungen. 
Das Echo in Paris. 


Faris, 7. Juli. Die Pariſer Abendpreſſe hal noch 
ne Gelegenheit gehabt, die vorläufige Unterbrechung der 
Saarperhandlungen zu kommentieren. Soweit ſie jedoch 


dan kurz Stellung nimmt. bat man den Eindruck, 


noräbern wurden Kränze niedergelegt. Nach dem 


als ob che. 3 


Sie wollen den Kommunismus mit Stumpf un Stiel ausrotten. 
Hochruſe auf Nuſſolini. i 


ſprach der Staatspräſident Relander. Er erkannte den 
hohen Patriotismus der Lappoleute an und bat, die Ver⸗ 
gangenheit zu vergeſſen und für die Zukunft und für das 
Fe Vaterland zu arbeiten. Darauf erfolgte der 
Abmarſch der Lappoleute. ö f 

Helſingfors, 7. Juli. Der Abmarſch der Lappo⸗ 
leute ging ebenſo ruhig vor ſich wie der Einzug. Irgend⸗ 
welche ernſte Zwiſchenfälle find nicht bekannt geworden. Als 
die Kommuniſten verſuchten, eine Kundgebung gegen die 
Lappoleute zu veranſtalten, ergriffen die Lappoleute die 
Rädelsſühver und zwangen fie, mit entblößtem Haupt den 
Zug der Lappokraftwagen an ſich vorüberziehen zu laſſen. 
Einige Steinwürfe auf die Lappoautos, die keinen größeren 
Schaden anrichteten, werden gemeldet. Aus Rovaniemi 
wird berichtet, daß dort in der Nacht zum Montag mehrere 
Warenlager, Läden und Geſchäfte von Unbekannten in 
Brand geſteckt worden find, nachdem fie teilweiſe mit Pe⸗ 
troleum und Benzin Den worden waren. Am Mon⸗ 
tagabend wurde hier die Auffaſſung beſtätigt, daß es ſich um 
einen koömmuniſtiſchen Racheakt handelt, drei Täter und 21 
Verdächtige wurden verhaftet. Die zwei kommuniſtiſchen 
Abgeordneten, die von den Lappoleuten aus der Ausſchuß⸗ 
ſitzung im Kraftwagen entführt worden waren, wurden am 
1 von den Lappoleuten der Polizei in Waſa über⸗ 
geben. . 


Terrormaß nahmen gegen die Kommu⸗ 
niſten in Jinnland. 


Helſingfors, 7. Juli. Die finnländiſche Polizei 
hat, der Weiſung des Innenminiſters folgend, mehrere kom⸗ 
muniſtiſche Abgeordnete, die ſich verborgen hatten, verhaftet. 
Außerdem hat die Helſingforſer Polizei das kommuniſtiſche 
Arbeiterhaus, die kommuniſtiſche Druckerei und das Haus 
einer kommuniſtiſchen Vereinigung geſchloſſen. 

Helſingfors, 7. Juli. Die Regierung hat einen 
Artikel ausgegeben, in dem ſie zu dem Marſch der Lappo⸗ 
leute auf Helſingfors erklärte, dieſe Demonſtration beweiſe, 
daß außerordentliche Maßnahmen notwendig ſeien. Die 
Regierung arbeite auf das gleiche Ziel hin, wie die Lappo⸗ 
leute, nämlich den Kommunismus in Finnland zu er⸗ 
droſſeln, und verlange deshalb, daß jedes eigenmächtige 
Vorgehen unterbleibe. Die Regierung hat einige kommu⸗ 
niſtiſche Gewerkſchaftshäuſer ſchließen laſſen. 


Gaarberhandlungen abgebrochen 


ſie einem von oben kommenden Wink Folge leiſtete. Wie 
vorauszuſehen war, wird die Verantwortung der Reichs⸗ 
regierung zugeſchoben, die für den Rückkauf der Gruben 
vollkommen ungenügende Angebote unterbreitet habe. So 
ſchreibt z. B. der „Temps“, daß die Schwierigkeiten, denen 
man ſich gegenüber geſehen habe, vor allem in den Unzu⸗ 
länglichkeiten der von Deutſchland gemachten Vorſchläge 
liege, obgleich die Reichsregierung als Antragſteller auftrat. 
Es hänge von Deutſchland und feiner beſſeren realiſtiſchen 
Auffaſſung der Rechte und der Souveränität Frankreichs 
im Saargebiet ab, ob die Verhandlungen im Herbſt wieder 
aufgenommen werden könnten. Auch der „Paris Soir“ 
ſteht auf demſelben Standpunkt und unterſtreicht das zu 
niedrige Angebot Deutſchlands. Das „Journal des 
Debats“, das ſchon vor mehreren Tagen gegen die Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlungen war, ſieht in der Vertagung ein 
Ereignis, das der e nur gerecht wird. 
Es ſei zu wünſchen, daß die Ruhepauſe dazu ausgenützt 
wird, um aus den bisherigen Verhandlungen die Schluß⸗ 
folgerung zu ziehen, das Saargebiet ſolange in franzöſiſcher 
Verwaltung zu laſen. wie es der Vexlailler Vertrag vor⸗ 
0 wer 5 12 
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age 15 880 Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Gro 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— 


ſondern er wird Gelegenhe 
den Grund zu gehen. 


8. Jahrg. 


chen, im Text die dreigeſpaltene 


tu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Im eichen der Maſenarbeitolongke 


Der Internationale Gewerkſchaftskongreß in Stockholm 


Der Internationale Gewerkſchaftskongreß, der heute 
in Stockholm zuſammentritt, tagt in einer Zeit, die wie 
kaum eine andre Periode in der Entwicklung des modernen 
Kapitalismus die Notwendigkeit der internationalen Ge 
werkſchaftsbewegung ſinnfällig zeigt. f 

Die Kriſe der kapitaliſtiſchen Ratio ⸗ 
naliſierung hat hunderttauſende Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellte in faſt allen europäiſchen Ländern ihrer Arbeits⸗ 
plätze beraubt; und über Europa hinaus, in dem Wunder⸗ 
land des Kapitalismus, in den Vereinigten Staaten, 
herrſcht ſchwere Maſſenarbeitsloſigkeit, der Ausdruck ernſter 
Kriſe nach Jahren geradezu märchenhaft raſchen und jahre⸗ 
lang ununterbrochenen Aufſtieges. Aus den Kehlen hun⸗ 
derttauſender Arbeitsloſer und ihrer Kinder gellt der Schrei 
nach Brot, zur ſelben Zeit, wo die Landwirte in der ganzen 
Welt verzweifelt feſtſtellen, daß ſich der Segen auf den 
Aeckern in Fluch verwandelt, weil die Agrarprodukte nicht 

abſatzbar find und immer tiefer im Preis ſinken. Und zur 
ſelben Zeit, wo die Arbeitsloſen kaum ihre Blöße zu ver⸗ 
decken vermögen, iſt die internationale Textilinduſtrie von 
ſchwerer Kriſe und furchtbarer Arbeitsloſigkeit heimgeſucht. 


Was nützt aller techniſcher Fortſchritt, 
was alle Verfeinerung der Produkrton und ihrer Organiſa⸗ 


tion, was alle Rationaliſierung, die im letzten Jahrfünft 
rieſenhafte Fortſchritte gemacht hat, wenn trotz allen neuen 
Wirtſchafts⸗ und Erzeugungsmethoden ſo ſchwere Kriſen 
möglich, unvermeidlich ſind! “oe ER 

Die induſtrielle Revolntivn, deren Zeugen wir in den 
letzten Jahren waren, macht ihre erſte, große, internationale 
Kriſe durch: die rapide und mit äußerſter Brutalität immer 
wieder vorgenommene Freiſetzung menſchlicher Arbeitskraſt 
rächt ſich: wogegen ſich die Vernunft immer wieder aufge⸗ 
bäumt hat, die Tatſache, daß bei fortſchreitendem geſell⸗ 
ſchaftlichem Reichtum immer mehr Menſchen zu vielfach 
hoffnungsloſer Arbeitsloſigkeit verurteilt ſein ſollen, hat 
ſchließlich eine große und ſchwere internationale Kriſe aus⸗ 
gelöſt, die den Produktionsprozeß in den meiſten Ländern, 
mit wenigen Ausnahmen, ſchwer beeinträchtigt. 

In dieſer Zeit, wo die neuen Methoden kapitaliſtiſchet 
Wirtſchaftsführung, die Kartellierung und Vertruſtung, die 
Steigerung der Produktion durch Intenfivierung und Ras 
tionaliſierung verſagen oder doch wenigſtens die Kriſe nicht 
zu verhindern vermocht haben, greifen die Unternehmer zu 
älteren Requiſiten in ihrem wirtſchaftlichen Rüſtzeug: die 
Senkung des Preisniveaus iſt die allgemeine Loſung 
worden, und wer die Sprache der Kapitaliſten verſteht, der 
weiß, daß ſie darunter nicht die Verringerung des Profits, 
ſondern die Reduktion der Löhne verſtehen. Von 


Deutſchland ausgehend, wo man in der weſtdeutſchen Eiſen⸗ 
und Metallinduſtrie bereits eine ſolche Lohnſenkung gegen 


den Widerſtand der Arbeiter verſucht hat, ſchleicht überall 


das Geſpenſt der Lohnkürzungen herum. Und zugleich, wie 


in jeder Kriſe, Angriffe auf die Organiſation, auf 
die ſozialpolitiſchen Errungenſchaften 
der Arbeiter und Angeſtellten: das Unternehmertum ſucht 
die Kriſe mit ſeinen Methoden zu löſen! 
Selbſtverſtändlich hat in ſolcher Zeit der Internatio⸗ 
nale Gewerkſchaftskongreß doppelte Bedeutung: die Gewerk⸗ 
ſchaften müſſen den Widerſtand der Arbeiter und Angeſtell⸗ 
ten gegen die kapitaliſtiſche Methode der Kriſenbekämpfung 
organiſieren, fie müſſen jetzt mit zäheſter Entſchloſſenheit 


dagegen kämpfen, daß die Arbeiter in der Zeit der Kriſe 
das verlieren, was ſie ſich dank ihrer Organiſation errun⸗ 
gen haben. So wird ſich der Internationale Gewerk⸗ 
chaft 


skongreß zunächſt mit den Tatſachen der internationa⸗ 


len Wirtſchaftsentwicklung und den Verſuchen der Unter⸗ 
nehmer, die € U 
Kinn, befüäftigen mien 


Kriſe lediglich auf Koften der Arbeiter zu be⸗ 
ie Tagesordnung des Stockholmer Kongreſſes trägt 


dieſen Notwendigkeiten auch voll Rechnung. Der Kongreß 
wird ſich nicht nur mit den Oberflächenerſcheinungen der 
Rationaliſterungskriſe, nicht nur mit den landläufigen Mit⸗ 


ſchäftigen, durch die man die Kriſe zu mildern ſucht, 
it haben, den Erſcheinungen auf 
Der Vorſtand des Internationalen 
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Mittelpunkt der Beratungen geſtellt: Stockholm ſoll 
der internationalen Gewerkſchaftsbewe⸗ 
gung ein Wirtſchafts⸗ und ein ſozialpoli⸗ 
tiſches Programm geben. 

Die letzten Jahre haben die Gewerkſchaftsbewegung in 
ſaſt allen Ländern vor neue Probleme geſtellt: die Ge⸗ 
werfichaften find zu groß und zu mächtig geworden, als daß 
ſie an den wirtſchaftspolitiſchen Problemen vorübergehen 
lönnten. Wenn das Wort von der Wirtſchaftsdemokratie, 
das in den letzten Jahren in der Gewerkſchaftsbewegung 
ſo vieler Länder eine ſo bedeutſame Rolle geſpielt hat, einen 
Sinn haben ſoll, dann vor allem den, daß die Gewerk⸗ 
ichaften ein Mitbeſtimmungsrecht in all den Fragen ver⸗ 
langen, von deren Löſung Lohn und Lebenshaltung der 
Arbeitermaſſen abhängen. Und wenn der Internationale 
Gewerkſchaftskongreß in der gegenwärtigen wirtſchaftlichen 
Situation zu den Fragen der internationalen Wirtſchafts⸗ 
politik Stellung nimmt, dann wird er ſich vor allem mit 
den Methoden des Kampfes gegen die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe zu beſchäftigen und die Mittel aufzuzei⸗ 
gen haben, die eine Linderung der Kriſe ermöglichen, ohne 
dabei die Laſt des Kampfes gegen die Kriſe auf die Arbeiter⸗ 
und Angeſtelltenmaſſen abzuwälzen. 

Wenn das ſchwere Problem gelöſt werden ſoll, den 
ſchon in der Konſtruktion verfehlten Verteilungsapparat 
des kapitaliſtiſchen Mechanismus zu korrigieren, dann iſt es 
vor allem notwendig, durch ſozialpolitiſche Maßnahmen 
einen richtigen Ausgleich zu ſchaffen. Angeſichts der un⸗ 
geheuren Fülle geſellſchaftlichen Reichtums, den die letzten 
Fahre geſteigerter industrieller Revolution gebracht haben, 
hat ſich ſchon in allen Ländern die Frage erhoben, ob die 
Welle der Rationalisierung, die letzten Endes darauf zurück⸗ 
zuführen iſt, daß det Kapitalismus bemüht war, den Acht⸗ 
ſtundentag, den die Arbeiter unmittelbar nach dem Kriege 
durchgeſetzt haben, durch geſteigerte Arbeitsergiebigleit wett⸗ 
zumachen, nicht ſchon eine neuerliche Herabſetzung der Ar⸗ 
beitszeit im internationalen Maßſtab nicht nur möglich, 
m auch notwendig gemacht hat. Dazu fommen all die 

ozialpolitiſchen Fragen, die mit einer vernünftigen Be.oirt⸗ 
ſchaftung des Arbeitsmarktes zuſammenhängen: auch all 
dieſe Probleme hängen unmittelbar mit dem Kampfe gegen 
die ſchweve Wirtſchaftskriſe und die furchtbare Arbeits oſig⸗ 
keit zuſammen. 

So ſind gerade die beiden entſcheidenden Punkte der 
Tagesordnung des Internationalen Gewerkſchaftskongreſſes 
von den ſchweren Sorgen überſchattet, die die Wirtſchafts⸗ 
kriſe der internationalen Arbeiterbewegung aufgelaſtet hat. 
Der Kongreß wird ſeinen Blick über die Grenzen euro⸗ 
päiſcher Wirtſchaftsfragen hinaus auch den weligeſchicht⸗ 
lichen Problemen zuwenden, die das Erwachen der Völker 
des Fernen Oſtens, die nationale Revolution in Indien 
der internationalen Arbeiterbewegung ſtellen. Die prak⸗ 
tiſche Solidarität zwiſchen den europäſſchen Arbeitern und 
den Kulis und den Parias des Fernen Oſtens zu begrün⸗ 
den und wirkſam werden zu laſſen, iſt nicht nur ein prin⸗ 
zipielles Gebot der internationalen Arbeiterbewegung, ſon⸗ 
dern praktiſches Bedürfnis der Gewerkſchafts internationale. 

So wird auf dem Kongreß vor allem auch das Be⸗ 
wußtſein lebendig werden, daß die freien Gewerkſchaften 
in der ganzen Welt nicht nur der Tagesarbeit dienen, nicht 
nur ihre große Aufgabe in dem unendlich wichtigen Be⸗ 
mühen erſchöpfen, um die unmittelbare Verbeſſerung der 
Lebenshaltung der Arbeiter und Angeſtellten zu ringen, 
ſondern daß das Beſtreben, den Arbeitern in der Not des 
kapitaliſtiſchen Alltags zu helfen, zwangsläufig zum Kampfe 
gegen den Kapitalismus ſelbſt führt, weil ein Syſtem, das 
Hunderttauſende und Millionen zu Not und Elend verur⸗ 
teilt, während die eine Hälfte der Wirtſchaft gerade an der 
Tatſache der Arbeitsloſigkeit der andern zugrunde geht, mit 
den Lebensbedürfniſſen der Menſchheit nicht vereinbar iſt 
ee vom Sozialismus überwunden werden 


Am Sonntag ſollte in Warſchau ein Landestreffen der 
polniſch⸗ſozialiſtiſchen Jugendorganiſation TUR. ſtattfin⸗ 
den. Als wichtigſter Teil des Programms war ein Feſtzug 
durch die Straßen der Stadt vorgeſehen. Doch hat die Re⸗ 
gierungsbehörde ebenſo wie bei ſaſt allen ſozialiſtiſchen Ver⸗ 
anſtaltungen auch hier hindernd eingegriffen. Nachdem be⸗ 
reits die Genehmigung zu dem Treffen mit vollem Pro⸗ 
gramm erteilt worden war, hat die Stadtſtaroſtei im letzten 
Augenblick die Genehmigung zur Veranſtaltung des Feſt⸗ 
zuges zurückgezogen und nur die Veranſtaltung des Jugend⸗ 
treſſens in einem geſchloſſenen Lokal geſtattet. Da eine 
ſolche Anordnung der Regierungsbehörde einer Unmöglich⸗ 
machung des Treffens gleichkommt, hat der Hauptvorſtand 
des TUN. beſchloſſen, lieber auf die Veranſtaltung des 
Treffens zu verzichten. Im letzten Moment wurden noch 
alle Bezirksorganiſationen lelegraphiſch von der Abberufung 
des Treffens verſtändigt. 

Viele Bezirksorganiſationen haben jedoch; aus den 
Fälſchungen der Sanacja vor dem Zuſammentritt des Kon⸗ 
greſſes des Centrolew Lehre gezogen und den zwar un⸗ 
wahrſcheinlich klingenden, aber dennoch wahren Mitteilun⸗ 
gen über die Abberufung des Jugendtreffens keinen Glau⸗ 
ben geſchenkt. Aus nahezu 20 Städten waren die Dele⸗ 
gationen der TUR. dennoch eingetroffen. Ebenſo traf eine 
Delegation der polniſchen ſozialiſtiſchen Jugend aus Lett⸗ 
land ein. Da aber das Treffen abberufen war, wurde im 
Saale des Eiſenbahnerheims eine große Jugendakademie 
veranſtaltet, die, wie nicht anders zu erwarten war, ſich zu 
einer impoſanten Proteſtkundge bung gegen die 
Unterdrückungspolitik gegenüber der Urbeiterorganijationen 
geſtaltete. Es ſprachen Senator Dr. Kopceinſki, die Abge⸗ 
orbneten Dubois, Czapinfki, Niedzialkowſki und einige 


Das Ergebnis der Tagung der Kleinen Entente in der 
Hohen Tatra iſt ſehr mager: Abſchluß eines rumäniſch⸗ 
tſchechoſlowaliſchen Handelsvertrages, gemeinſame Richt⸗ 
linien in der Frage der Organiſation und des Funktionie⸗ 
rens der durch die Haager und Pariſer Verträge vorgeſche⸗ 
nen Inſtitutionen für die Oſtreparationen, theoretiſche Be⸗ 
trachtungen über eine noch engere Zuſammenarbeit der 
Kleinen Entnete, ſowie Erörterungen über ihr neues Ver⸗ 
bandsſtatut. 

Die von den drei Außenminiſtern Jugoſlawiens, Ru⸗ 
mäniens und der Tſchechoſlowakei der Preſſe gegebenen Er⸗ 
klärungen über die Arbeiten der Konferenz ſind oberfläch⸗ 
lich. Neues wird im Grunde genommen überhaupt nicht 
geſagt. Herr Beneſch feierte den zehnjährigen Beſtand der 
Kleinen Entente und unterſtrich, daß ſie in dieſem Zeit⸗ 
raum ſtets ein Inſtrument des Friedens geweſen ſei, und 
Herr Marinkowitſch, der jugoſlawiſche Außenminiſter, for⸗ 
derte unter Hinweis auf die allen Staaten gemeinſame 
landwirtſchaftliche Kriſe einen neuen wirtſchaftlichen und 
zolltechniſchen Zuſammenſchluß aller kleinen Landwirt⸗ 
ſchafts⸗ und Induſtrieſtaaten. Abgeſehen von dem rumä⸗ 
niſch⸗kſchechoſlowakiſchen Handelsvertrag, der ja im Grunde 
genommen nicht direkt in den Aufgabenkreis der Kleinen 
Entente gehört, iſt die elite Tagung des Verbandes in 
Strbſke Pleſo ohne Verwirklichung auch nur eines Pro⸗ 
grammpunktes verlaufen, obgleich der Prager Außen⸗ 
miniſter noch vor wenigen Monaten ausführlich in der 
Oeffentlichleit darauf hingewieſen hatte, daß die nächſte 
Konferenz der Kleinen Entente eine gemeinſame Wirt⸗ 
ſchaſtsbaſis ſchaffen würde, die es geſtatten werde, gemein⸗ 
ſame Anſtrengungen auf dem Gebiete der Produktion und 
des Warenaustauſches zu unternehmen. Dieſe Senſation 


* N 


Von der Hauptverwaltung des polniſchen Klaſſen⸗ 
derbandes nehmen an dem Kongreß die Genoſſen 
Ab. Szezerkowfti, Zulawfki und Stanczyk und der General⸗ 
ſekretär Hbanowfki als Delegierte teil. 5 


Ein Poſten für Herrn Switalſti. 


Aus Warſchau wird berichtet, daß der Viſittator 
Kurator) des Krzemieniecki⸗Lyzemus Herr Juljan Ponia⸗ 
towſti von feinem Poſten zurücktreten und daß an ſeine 
Stelle Expremier Kazimierz Switalſki kommen ſoll. Ein 
Warſchauer Blatt ſchreibt aus dieſem Anlaß: „Das wird 
den Geiſt Czackis wohl kaum erfreuen. Armes Krzemie⸗ 
niecki⸗Lyzeum.“ 


verträgen in Zentaleurdpa werwolle Anregungen für ein 
gemeinſames Wirtſchaſtsſyſtem ſämtlicher Donauſtaaten 
hätte geben können. Die Konferenz hat jedoch gezeigt — 
und die beiden in Bulareſt weilenden Miniſter Minorescu 
und Marinkowitſch gaben die Tatiate auch unumwunden 
zu —, daß die Wirtſchaftsintereſſen Rumäniens, Jugo⸗ 


Ein amerilaniſcher „Beobachter“ ſoll in 
5 Polen bleiben? 


Im November d. J. läuft der 1927 bei Auflegung der 
polniſchen SAH eee d in Amerika chloſſene 
Vertrag ab, auf Grund deſſen der Amerikaner als 
Finanzberater der polniſchen Regierung und Mitglied des 
Rates der Bank Polſki fungiert. Die „Gazeta Handlowa“ 
will wiſſen, daß eine Verlängerung des Vertrages mit 
Dewey nicht erfolgen und daß er Ende dieſes Jahres Polen 
verlaſſen wird. Die gegenwärtig von Dewey herausgegebe⸗ 
nen Vierteljahresberichte über die Wirtſchaftslage in Polen 
und die Durchführung des Stabiliſterungsplanes ſollen 
künftig von der Bank Polſki veröffentlicht werden. Das 
Blatt hält es für möglich, daß die amerikaniſchen Anleihe⸗ 
geber an Stelle Deweys einen anderen Vertrauensmann 
einſetzen, jedoch nur mit der Eigenſchaft eines „Beob⸗ 
achters“ . - 2. 2 \ 


Kleine Boshaftigteiten. 


miniſterium kapituliert. 


Die von uns geftern gerüchtweiſe gebrachte Nachricht über 
die Verweigerung des Diplomatenpaſſes für den Abg. 
Thugutt zur Reiſe nach London zur Sißung der interparla⸗ 
mentariſchen Union hat ſich beſtätigt. Geſtern vormittag 
benachrichtigte das Außenminiſterium alle Mitglieder der 
polniſchen Delegation zur Sitzung der interparlamenta⸗ 
riſchen Union, daß ihnen ſogenannke Diplomabenpäſſe zur 
Reiſe nach London nicht ausgefolgt werden. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dieſer Entſcheidung des Außenminiſteriums, 
die nichts anderes als eine kleine Boshaftigkeit unſerer Re⸗ 
gierungämter wegen der Teilnahme Thugutt3 am Krakauer 
Kongreß zu betrachten iſt, traten die Delegierten zu einer 
Sitzung zuſammen und beſchloſſen, angeſichts der Verwei⸗ 
Vile nicht nach London ut fahren. 


blieb aus, obgleich der Abſchluß von regionalen Handels⸗ 


Aus Furcht wor bem Echo im Auslande hat das Außen 


Verbotenes Jugendtreffen in Warſchau. 


Zmpoſante Proteſtwerſammlung der bolniſchen Arbeiterjugend. 


Jugendgenoſſen. Alle Reden klangen in einem flammenden 
Proteſt gegen die faſchiſtiſche Diktatur aus, die alle freiheit⸗ 
lichen Regungen des Volkes mit brutaler Gewalt unter⸗ 
drückt. 

Abg. Niedzialkowſki erinnerte in 15155 Rede an eine 
Anſprache Pilſudſkis, die dieſer als Delegierter der P. P. S. 
im Jahre 1912 auf einer Tagung der fortſchrittlichen pol⸗ 
niſchen Jugend gehalten hatte. Damals habe Pilſudſti der 
feſten Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß in einem unab⸗ 
hängigen Polen ein Poliziſt jederzeit in Achtung vor der 
polniſchen Jugend ſtehen würde. Dieſe Worte Pilſudfkis 
klingen heute wie ein falſcher Akkord. Die Regierung des⸗ 
ſelben Pilſudſki verbietet das Treffen der polniſchen Jugend. 

Anſchließend an die Reden wurden künſtleriſche Dar⸗ 
bietungen der TUR.⸗Mitglieder geboten. Beim Verlaſſen 
des Feſtſaales nd ſich die Arbeiterjugend überzeugen, wo 
die Urheber der Öffentlichen Ruheſtörungen ſind. Die 
Straßen entlang ritten ſtarke Abteilungen berittener Po⸗ 
lizei und forderten die aus dem Saale ſtrömende Jugend 
zum Auseinandergehen auf. Als nach der Akademie eine 
Gruppe von TUR. Mitgliedern und die ausländiſchen 
Gäſte ſich zu einer photographiſchen Aufnahme aufſtellten, 
verhinderte dies ebenfalls die berittene Polizei. Es mußte 
erſt eine Intervention bei der Polizeibehörde erfolgen, ehe 
die photographiſche Aufnahme geſtattet wurde. 

x „Robotnik“ zitiert nun bei der Beſprechung 
diefer Tatſache einen Ausſpruch Joſef Pilſud ſkis 
während einer Tagung der fortſchrittlichen Jugend in 
Kralau im Jahre 1919. Pilſudſki hatte damals den denk⸗ 
würdigen Ausſpruch getan: 

„Wehe den Regierungen, die die Jugend fürchten!“ 
Das war 1919. 


Seile der Kleinen Entente. 


Mageres Ergebnis. — Keine weriſchaftliche Einigung. — Meinungsverſchiedenheiter 
8 über die Habsburg⸗Jrage. 


* 
ſlawiens und der Tſchechoſlowalei derart weit ause ins 
andergehen, daß eine Einigung auf eine gemeinſame 
Baſis faſt unmöglich iſt. Und da der Vorrang der Wirtſchaft 
vor der Politik immer ſtärler hervortritt und der Verſuch 
einer wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit in Strbſke Pleſo 
definitiv aufgegeben wurde, verliert trotz aller gegenteiligen 
Verſicherungen die Kleine Entente immer mehr ihren 


halt. 

Auf politiſchem Gebiete beſaßte ſich die Tagung an 
erſter Stelle mit dem Briandſchen Memorandum, das zu⸗ 
ſtimmend bereits von den Regierungen Belgrads, Prags 
und Bulareſts beantwortet würde, und das ſomit keinen 
Anlaß zur Aufstellung von Richtlinien gab. Dieſe Zuſtim⸗ 
mung wurde auch von Rumänien abgegeben, obgleich 
Bukareſt feine Souveränität in einer europäiſchen Union 
als bedroht erachtet. 8 

Mit beſonderer Vorſicht beſaßte man ſich mit den Be⸗ 
ziehungen zu den Nachbarſtaaten und insbeſondere mit der 
Möglichkeit einer Rückkehr der Habsburger auf den unga⸗ 
riſchen Thron. Es iſt durchgeſickert, daß hier Rumänen 
und Jugoflawien im ſchärſſten Gegenſatz zu der Tſchecho⸗ 
flowakei ſtehen, und daß es in der Tatra über den Antrag 
Beneſch, die Rücklehr eines Habsburgers auf den ungariſchen 
Thron nicht als hochaktuelle Frage zu betachten, zu ſcharfen 
Zuſammenſtößen gekommen iſt. Die von Minorescu beab⸗ 
ſichtigte feierliche Kundgebung der Kleinen Entente gegen 
die Habsburger Abſichten mußte ſomit unterbleiben. 

Das Refultat der elften Konferenz der Kleinen Entente 
hat ſomit keinesfalls auch nur im entfernteften die Erwar⸗ 
tungen, die man in fie setzte, erfüllt. Ein Teil der europäi⸗ 
ſchen Preſſe will bereits wiſſen, daß Strbſke Pleſo die 
letzte Zuſammenkunft der Außenminiſter Prags, 
Belgrads und Bukareſts geweſen ſei, und daß in Zukunft 
die Kleine Entente lediglich dem Namen nach weiberbeſtehe⸗ 
Offenſichtlich ſchießen die Prophezeiungen über das Ziel 
hinaus, da Fragen des Preſtiges den formellen Zuſammen⸗ 
halt wohl auch in der nächſten Zukunft bedingen. Was 
naturgemäß nichts an der Tatſache ändert, daß der politiſche 
Kern der Kleinen Entente nicht mehr beſteht. 
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Es iſt klar, daß das Fehlen der polniſchen Delegation 
während der Beratungen des Weltparlaments in London 
in der ganzen Welt ein lautes Echo 0 hätte und 
daß Polen wohl das einzige Land von 54 Staaten geweſen 
wäre, deſſen Delegation durch kleinliche Schikanen der Re⸗ 
gierung ferngeblieben wäre. Vor dieſer großen Blamage 
fit wohl auch das Außenminiſterium zurückgeſchreckt, denn 
während noch die Delegierten zur Sitzung der interparla⸗ 
mentariſchen Union berieten, traf aus dem Außenminiſte⸗ 
rium eine ergänzende Mitteilung ein, daß die Ausfolgung 
der Diplomatenpäſſe zwar verweigert wird, doch ſei an die 
Stadtſtaroſtei in Warſchau die Weiſung ergangen, 
Delegierten unbeanſtandet gewöhnliche Auslandspäſſe aus⸗ 
zufolgen. Angeſichts dieſes neuen Standpunktes des Außen⸗ 
miniſteriums, der als klare Kapitulation zu betrachten iſt, 
beſchloſſen die Delegierten ſchließlich, nach London zu fah⸗ 
ren, doch auch nur dann, wenn ihnen die Päſſe zugeſtellt 
werden. 
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Arbeitsloſenfonds erſchöpft wurde, ferner 
kaſſenbüchlein. DM 2 f 


eine keilveiſe Erhöhung der 


SIR, ©; 
Tagesnenigkeiten. 
Kegiiteierung der Arbeitsiofen für d. außer⸗ 
erdenllichen Unterſtützungen für Juni. 
Der Magiſtrat gibt bekannt, daß am Montag, den 
4. Juli, die Regiſtrierung derjenigen Arbeitsloſen für die 
außerordentlichen Unterſtützungen für den Monat März be⸗ 
gonnen hat, die dieſe Unterſtützung bereits für Mai erhal⸗ 
ten, oder das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen 
Arbeitsloſenfonds für den Monat Mai erſchöpft haben. 
Unterſtützungsberechtigt find nur diejenigen Arbeitsloſen, 
die eine Familie zu ernähren haben. Alleinſtehende oder 
kinderloſe Ehepaare erhalten dieſe Unterſtützung nicht, 
ebenſo auch ſolche, in deren Familie, die mit ihm zuſammen⸗ 
wohnt, ein e arbeitet. Die Auszahlung der 
Unterſtützungen erfolgt im Unterſtützungsamt in der 
Gdanfta 131 in der Zeit von 9 bis 14 Uhr in folgender 
. 
. ienstag, den 8. Juli, melden ſich diejenigen, deren 
Namen mit den Sr G, H, SG), 30) Gesine 
Mittwoch, den 9. Juli, diejenigen mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben K und L. Donnerstag, den 10. Juli — M, N, O. 
Freitag, den 11. Juli — P, R, S. Sonnabend, den 
12. 59 55 5 50 W, 
ei der Regiſtrierung zur Unterſtühung iſt mitzubrin⸗ 
gen: Der Perſonalausweis 5 A an aba Do⸗ 
kument, das die Identität des Betreffenden fe uz die 
Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontollſtempel für Mai, 
ſowie dem Vermerk, daß die Unterſtützung für Mai abge⸗ 
hoben oder das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen 
das Kranken⸗ 


Beiblatt zur Nr. 184 


Vorgeſtern begann der Vizeſtadtpräſtdent Stanislaw 
Rapalſki feinen ſechswöchigen Urlaub. i 
Wagenſchuppen und Pferdeſtälle unterliegen dem Mieter⸗ 

Das Mieterſchußgeſetz gewährt feinen Schutz vor der 
Kündigung ohne wichtigen Grund allen Gebäuden ohne 
Rückſicht auf ihre Beſtimmung, alſo Wohngebäuden, Fabril⸗ 


und Wirtſchaftsgebäuden. Dabei iſt es gleichgültig, ob die 


Gebäude aus Ziegeln oder Holz hergeſtellt und ob ſie dauer⸗ 
haft oder leicht auseinanderzunehmen ſind. An dieſem 
Sachverhalt ändert auch der Umſtand nichts, daß die Aus⸗ 
nahmen von dieſem Schutz ſich hauptſächlich auf Wohnungen 
beziehen (Art. Y, ſowie daß Art. 6 des Geſetzes nur den 
Mietzins von Wohnräumen regelt. Wagenſchuppen und 
Pferdeſtälle können daher nur gekündigt werden, wenn ein 
wichtiger Grund vorliegt. (Urteil des Oberſten Gerichts 
vom 5. Februar 1930, Nr. 2636/28.) e 
i der Teuerung. e 
Als Folge der Erhöhung der Mehlpreiſe iſt bereits 
Preiſe für ähnliche bzw. mit 
der Roggenproduktion im Zuſammenhang ſtehende Lebe 
mittel, wie z. B. inländiſche Makaroni, Perlgraupe und 
Gerſtengrütze, eingetreten, die ſich noch erweitern dürfte. (ag 
Arbeitsstätten müſſen Tageslicht beſitzen. 

Es iſt eine neue Verordnung über industrielle Arbeits⸗ 
ſtätten erſchienen, die den Arbeitgebern zur Pflicht macht, 
darauf zu achten, daß die Arbeitsräume unbedingt über das 
erforderliche slicht verfügen. Bisher geſchah es häu⸗ 
9, daß in dunklen Räumen gearbeitet wird, die Tag und 
Nacht elektriſch beleuchtet werden müſſen. Der nenen Ver⸗ 
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Das Glück 
auf Umwegen 


Roman von Grete won Saß 


[25 

Lore erhob ſich. Die Mahlzeit war beendet. 

Doktor Fabian vermied es, Bubi auch nur mit einem 
Blick zu ſtreifen. Aber er nahm ſich vor, ihn gleich in ſeinem 
Zimmer aufzuſuchen, um ihn ins Gewiſſen zu reden. 

Er kam nicht dazu, ſein Vorhaben auszuführen. Helga 
Wittkopp zog ihn in ein Geſpräch. 

Er war noch mit ihr in der Diele, als Bubi, zum Aus⸗ 

N gehen angekleidet, erſchien, vor Helga eine tiefe Verbeugung 
9 855 Fabian lächelnd zunickte und danach das Haus 
rließ. 

Erleichtert atmete Fabian auf, als Helga ſich verab⸗ 
ſchiedete. Sofort ging er ins Entree, ſchlüpfte dort in ſeinen 
Pelz und ſtürzte auf die Straße — Bubi nach. 

* 3 . 
„Ich muß dich ſprechen“, flüſterte Eugen Lore-zu. 
„Später bitte; jetzt habe ich keine Zeit.“ 5 f 

„Du mußt Zeit haben — ich will es.“ f 5 
2 Den ganzen Vormittag über hatte er vergebens auf 
Wm Augenblick gewartet, in dem er ſie allein ſprechen 

unte. 

Er ſchob ſeine Hand unter ihren Arm, und ſagte ent⸗ 
ſchloſſen: 

„Wir gehen jetzt ins Wohnzimmer.“ 

Ein Auflehnen dagegen gab es nicht. 

Eugen öffnete die Tür vor ihr; er ſchob einen Seffel 
für Lore zurecht. i ' 1 | 

„Setze dich, Lore, und dann höre mir zu. Wir müſſen 
ans ausſprechen. Ich muß dir ſagen, von was zwiſchen 
Helga und mir die Rede geweſen ift, bevor du heute vor⸗ 
mittag ins Speiſezimmer kamſt.“ £ 

Dei das gar nicht zu wiſſen“, lehnte Lore ziem⸗ 
A 4 
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er „SPLENDID” 


Heute u. folgende Tage der ungewöhnliche 
europäiſche Tongeſangsfilm der „Ufa“ 


Außerwählte Komödie und gleichzeitig 


erſchütterndes Liebesdrama. 
In der Rolle des Wildfangs, die eine 
große Dame werden will, die ſonnige 


ber Liebesergüfe des Wülbſangs n 180 > Y M 
Preiſe der Plätze während der Sommerſaiſon: 
1. 2 U. 3 gl. 585 
Beginn der Vorſtellungen um 6, 8 u. 10 Uhr A 
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ordnung zufolge müſſen nun alle Arbeitsſtätten Tageslicht 
ſtzen. In Lokalen, die dieſer Forderung nicht entſpre⸗ 

chen, wird die Arbeit fortab verboten fein. (b) 

Die Hausverwalter müſſen verſichert werden. 

Im Sinne der Verordnung des Staatspräſidenten 
ſind die Hausverwalter den Geiſtesarbeitern zuzuzählen. 
In Anbetracht deſſen müſſen die Hausverwalter in dem 
„Zaklad Übeszpieczen Pracownikow Umyslowych“ verſichert 
werden. Da die Hausbeſitzer ihre Verwalter nicht verſi⸗ 
chern, wird der Z.U. P. U. die zwangsweiſe Verſicherung der 
Hausverwalter durchführen. Den der Nichtverſicherung 
ihrer Verwalter ſchuldigen Hausbeſttzern werden ſtrenge 
Straſen auferlegt werden. (p) 

Sicherheitsmaßnahmen für den 13. Juli. N 

Im Zusammenhang mit den Vorbereitungen der Kom⸗ 
muniſten für den 13. Juli, der vom Komintern als anti⸗ 
faſchiſtiſcher und antimilitariſtiſcher Tag proklamiert wor⸗ 
den iſt, trifft die Lodzer Polizei energiſche Vorbereitungen, 
um etwaige Demonſtrationen und Zuſammenrottungen zu 


verhindern. Es find Verfügungen erlaſſen worden, die 


jedes ſtaatsfeindliche Vorgehen unmöglich machen ſollen. (w) 
Keine Entschädigungen bei vertraglich jeftgelegten Arbeits⸗ 


Es ſind immer häufiger Fälle zu verzeichnen, daß An⸗ 
geſtellte, die nach Ablauf ihver vertraglich feſtgeſetzten Ar⸗ 
beitszeit entlaſſen werden, ſich an das Arbeitsgericht um 
Zuerkennung einer dreimonatigen Entſchädigung wenden. 
Von zuſtändiger Seite wird nunmehr bekanntgegeben, daß 
ein Kopfarbeiter, der für einen beſtimmten mündlich oder 
ſchriftlich feſtgelegten Zeitraum angeſtellt worden it, leinen 
Anſpruch auf eine Entſchädigung erheben darf, und daß er 
an dem Tage, an dem ſeine Arbeitsfriſt abläuft, ohne wei⸗ 
teres entlaſſen werden kann. Eine dreimonatige Entſchä⸗ 
digung kommt nur dann in Frage, wenn die Anſtellung 
eines Kopfarbeiters ohne Feſtſetzung eines Termins er⸗ 
Folgt n. (6) 


Hunger ohnmächtig geworden. 

In der Klonowaſtr. vor dem Tore des Haufes Nr. 33 
wurde geſtern abends die 18jährige arbeits⸗ und wohnungs⸗ 
loſe Lebkadja Gerkowſka vor Hunger ohnmächtig. Die 
alarmierte Rettungsbereitſchaft erteilte der Beſtnnungs⸗ 
loſen die erſte Hilfe und brachte ſie in die ſtädtiſche Kran⸗ 
kenſammelſtelle. (p) 8 F 
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Aber Eugen befand darauf zu erzählen; er verichteie 
voll Eifer. 

Lore hatte die Empfindung, als ſei Eugen beſtrebt, der 
Unterredung zwiſchen Helga und ſich einen möglichſt harm⸗ 
loſen Charakter zu geben. Dieſe Empfindung war nichts 
anderes als Mißtrauen. 5 f 

Gräßlich, dachte Lore, Mißtrauen gegen den eigenen 
Mann haben zu müſſen. Aber ſie konnte nicht dagegen an⸗ 
kämpfen. : 

„Du glaubſt mir nicht?“ fragte Eugen verzweifelt. 

Lore antwortete nicht; ihr Blick ging an Eugen vorbei. 

„Es iſt wirklich von nichts anderem zwiſchen uns die 
Rede geweſen“, beteuerte Eugen. „Wenn du mir das doch 
glauben wollteſt!“ N 

Eugen fuhr in feinem Bemühen, Lore von feiner Un ⸗ 
ſchuld zu überzeugen, fort. 8 

„Lore, Helgas Vorſchlag kam mir ja völlig über⸗ 
raſchend. Ich nehme ihn ſelbſtverſtändlich nicht ernſt. Aber 
er war doch gut gemeint. Sicher! Das mußt du doch zu⸗ 
geben? Selbſtverſtändlich kann ja gar nicht die Rede da⸗ 
von ſein, daß ich auf ihn eingehe.“ 

Mit einem Achſelzucken fragte fie: 

„Warum nicht?“ ö 

„Ich werde doch nicht nach Vierlinden gehen und dich 


| hier allein zurücklaſſen, Lore! Wofür hältſt du mich?“ 
„Du kannſt es ruhig tun“, kam es aus verzweifelten 


Herzen. „Es iſt ja nicht unbedingt notwendig, daß wir 
uns gemeinſam von dieſen Sorgen und Nöten, aus denen 
ſich nun einmal unſer Leben zuſammenſetzt, zerfleiſchen 
laſſen.“ f a 

„Bitte, Lore, gebrauchsnicht fo große Worte! Was 
heißt das: zerfleiſchen laſſen? Wie können uns dieſe lächer⸗ 
lichen Dinge zerfleiſchen? Sie ſind ſo nichtig! Wenn du 
das doch einſehen wollteſt! Sie haben mit unſerem Leben 
gar nichts zu tun.“ : ö 

„Wieſo nicht? Unſer beider Leben beſteht ja nur aus 
kleinen Entbehrungen und allerhand peinvollen Nöten!“ 


„Nun ja, weil wir kein Geld haben! Das geht allen 
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Ständige Sanitätskontrolle auf den Märkten. 
Wie wir erfahren, haben die Adminiſtrationsbehörden 
beſchloſſen, eine ſtändige Sanitätskontrolle auf den ſtädti⸗ 


ſchen Märkten einzuführen. Jeden Dienstag und Freitag 
Die 


ſollen die Sanitätsinſpektionen durchgeführt werden. 
Inſpektionen werden Poliziſten durchführen, die darauf 
achten ſollen, daß die Verkäufer die Waren mit Gaze zu⸗ 
decken und nicht auf die Erde legen. Die Nichteinhaltung 
der Sanitätsvorſchriften wird ſtrenge Beſtraſung nach ſich 
ziehen. (p) 

Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. 

Im Laufe der vergangenen Woche, d. 1. vom 29. Juni 
bis 5. Juli, wurden in der Geſundheitsabteilung des Ma⸗ 
giſtrats folgende Fälle von anſteckenden Krankheiten ange⸗ 
meldet: Unterleibtyphus 19 Fälle (in der vorherigen Woche 
9 Fälle), Scharlach 29 (36), Diphtherie 17 (19), Ruhr 2 
(5), Roſe 2 (3), Maſern 22 (33), Keuchhuſten 8 (2). Zu⸗ 
ſammen 109 Fälle, während in der Vorwoche 114 Fälle 
von anſteckenden Krankheiten angemeldet worden waren. 


Nur zweimal monatlich Regiſtrierung der arbeitsloſen Kopf⸗ 


arbeiter. N 

Arbeitsminiſter Pryſtor hat eine neue Verordnung in 
Sachen der Regiſtrierung, Kontrolle und Erteilung von 
Unterſtützungen an arbeitsloſe Kopfarbeiter unterſchrieben. 
Einer der Paragraphen der Verordnung beſagt, daß ar⸗ 
beitsloſe Kopfarbeiter ſich in den entſprechenden Aemtern 
nur zweimal monatlich, und nicht zweimal wöchentlich, wie 
das bisher war, zu regiſtrieren haben. 
Wie ſehen ſalſche Hundertzlotynoten aus? 

Um Privatperſonen vor Schäden zu ſchützen, hat die 

Bank Polfki eine genaue Beſchreibung der vor einigen Tagen 


in der Bank angehaltenen falſchen Hundertzlotynote heraus⸗ 


gegeben. Die Falſifikate ſind auf weit ſtärkerem Papier 
gedruckt als die echten Noten. Die Farben ſind heller als 
bei echten Noten, wozu noch kommt, daß das Waſſerzeichen 
vermittels Handpreſſe aufgedruckt iſt. Auf dem Bilde Kos⸗ 
eiuszkos tritt der linke Backenknochen allzu ſtark hervor. Der 
Adler iſt unplaſtiſch aufgedruckt, und bei dem Buchſtaben 
„8“ und der folgenden Zahl 100 iſt der Zwiſchenraum grö⸗ 
ßer als bei anderen Noten. Der Druck in der untenſtehen⸗ 
den Strafklauſel iſt ſchwach und weiſt ebenſolche Abſtände 
wie oben auf. Nichtsdeſtoweniger macht die Bank darauf 
aufmerkſam, daß die Scheine ſehr ſchwer von den echten 
Noten zu unterſcheiden ſind. 0 


Erholungsurlaub und Kündigung. — Wann iſt der Ange 


ſtellte berechtigt, den Urlaub nicht anzunehmen? 

In letzter Zeit kommt es öfter vor, daß Geiſtesarbei⸗ 
ter, denen gekündigt worden iſt, in dieſer Zeit den Erho⸗ 
Iungsurlaub erhalten. Dies ſtößt auf einen Widerſpruch der 
Beteiligten, der inſofern fruchtlos bleibt, als der Angeſtellte 
ſich gewöhnlich nicht darüber orientiert, wie ſich dieſe An⸗ 


gelegenheit in der Wirklichkeit darſtellt. Einer Erläuterung 


des Lodzer Arbeitsinſpektorats zufolge hat der Angeſtellte 
das Recht, wenn er die Kündigung erhalten hat und Die 
Urlaubsliſte noch nicht angefertigt war, den ihm im letzten 
Kündigungsmonat erteilten Urlaub nicht anzunehmen und 
ſeinen Proteſt dem Arbeitsinſpektorat zu melden. Will der 
Arbeitgeber trotzdem nicht, daß der Angeſtellte während 
diefes „Urlaubs“ monats arbeiten ſoll, dann iſt er troßdem 
zur Bezahlung des Urlaus verpflichtet. Hat dagegen der 
Geiſtesarbeiter unter dieſen Bedingungen ſeinen Urlaub 
ausgenützt, dann iſt er „poſt factum“ nicht zur Vorbringung 


irgendwelcher Anſprüche an den Arbeitgeber berechtigt. Vor⸗ 


ſtehendes bezieht ſich nicht auf phyſiſche Arbeiter, die vom 


Arbeitgeber für die Erholungszeit im voraus bezahlt und 
ihnen gleichzeitig der Urlaub bewilligt werden kann. 
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Nun fuhr fie auf: 

„Nicht ſchwer? Unſäglich ſchwer iſt es! Dieſe Fort⸗ 
dauer jämmerlicher Zuſtände iſt viel, viel ſchwerer zu er⸗ 
tragen als ein großes, erſchütterndes Unglück.“ | 

Ein Schluchzen ftieg in ihre Kehle, aber ſie kämpfte es 
tapfer nieder. Sekundenlang ſchwieg ſie mit verbiſſenen 
Lippen. t 

„Wieviel Anſpruchsloſigkeit, ja Selbſtverleugnung ge⸗ 
hört dazu, um ſo ein Leben zu ertragen“, ſagte ſie daun 
mit bebender Stimme. 

„Ich bitte dich, nimm Helgas Vorſchlag an. Lauf her⸗ 
aus aus dieſem Elend! Ich kann es dir nicht verdenken 
Im Gegenteil: es wäre mir wie eine Befreiung.“ 

„Lore, das iſt doch nicht dein Ernſt!“ 

05 „Doch“, behauptete ſie und glaubte im Augenblick ſelbſt 
ran. 2 | 

Es klopfte und Rechnungsrat Schlöſſer erſchien. 

„Verzeihung, gnädige Frau, daß ich ſtöre; ich muß Sie 
wegen der Kündigung ſprechen.“ 

„Bitte, nehmen Sie doch Platz.“ Eugen ſchob ihm einen 


Seſſel hin, dachte: Stets kommen Menſchen zu einem. 
I wenn man fie nicht nötig hat. 


Und nachdem Schlöſſer ſich niedergelaſſen, ſprach er 


von der Angelegenheit, die ihn hergeführt hatte. 


Lore hörte anſcheinend intereſſiert zu, indeſſen waren 
ihre Gedanken mit anderen Dingen beſchäftigt. Beiſpiels⸗ 
weiſe mit denen, daß das weitere Zuſammenleben mit 
Eugen, von dem ſie glaubte, daß er in Helga verliebt war, 
nur noch eine Qual für ſie wäre. 

Ida betrat das Zimmer, um zu melden, daß der neue 
Penſtonär, Herr Direktor Sturm, eingetroffen ſei und Dir 
Herrſchaften zu ſprechen wünſche. 

Lore ließ bitten. 1 5 

Schlöſſer erhob ſich und ſagte: ; 
„Dann will ich nicht länger ſtören. Alſo, gnädige Frau, 
dann bleibt wohl alles beim alten. Auch in bezug auf Fräu⸗ 
lein von Schlitgens Angelegenheit, zu deren Anwalt ich 


EN — 


in 


* 
=. 


* 


E233 7%0õ ĩ˙² a re en 
* 5 


Die Jahrtaufendſeier Islands. 


Ankunft des däniſchen Königspaares in Reyljavik zur Teilnahme an der Feier 
des 1000 jährigen Beſtehens Islands. Rechts der isländiſche Miniſterpräfident 
Thorhallſon. Oben rechts: Die Ehrenpforte am Landungsplaßz von Reßkjavik, der 
Hauptſtadt des jubilierenden Landes. Unten rechts: Das däniſche Königspaar 
(Mitte) und der däniſche Kronprinz (links) als Zuſchauer bei den isländischen 

Feſtſpielen. 
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Hze-u⸗-t-e 
beginnen wir mit dem Abdruck 
unſeres neuen Romans 


„Ruf der Spur der goldenen Nadel“ 


Der Roman wirb in der Regel 
ganzſeitig erſcheinen. 
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Polizeidienſt in den Parkanlagen. 

Gemäß einer Verordnung des Polizeikommandanten 
patrouillieren Polizeimannſchaften des öfteren in allen ſtäd⸗ 
tiſchen Parkanlagen in der Stadkmitte und in den Vor⸗ 
orten. Die Polizei hat den Auftrag, beſonders an den 
Sonntagen darauf zu achten, daß an dieſen Orten keine 
Prügeleien ſtattfinden und daß Baum⸗ und Blumenbeſtände 


nicht vernichtet werden. (b) 


Die Sommerredoute. N 
Der Bezirksbeirat der Brufsverbände der Kopfarbeiter 
gibt allen Kollegen und Kolleginnen bekannt, daß heute, 
um 7 Uhr abends, im Lokale der polniſchen Handelsange⸗ 
ſtellten eine Sitzung des Organiſationskomitees für die zu 
veranſtaltende Sommerredoute ſtattfindet. Gleichzeitig 
werden die zum Bezirksrat gehörenden Berufsbereinigun⸗ 
gen, und zwar der Verband der polniſchen Handelsangeſtell⸗ 
ten, der Verband der Bankangeſtellten, der Verband der 
Jabrikmeiſter, der Verband der Pharmazeuten, der Mufifer- 
verband, der Verband der polniſchen Mittelſchullehrer, der 
Verband der Verſicherungsangeſtellten, der Verband der 
militäriſchen Verwaltungsbeamten, der Verband der Ange⸗ 
ſtellten der ſozialen Verſicherungsanſtalten erſucht, ihre Ver⸗ 
treter recht zahlreich zu dieſer Sitzung zu entſenden, da noch 
wichtige und umfangreiche organiſatoriſche Arbeiten für die 
Sommerredoute geleiſtet werden müſſen. ö 
Feuer in Wisnioma Gora. ö 
Geſtern in den Nachmittagsſtunden brach in einem der 
Wohnhäuſer in Wisniowa Gora ein Feuer aus. Der 
Brand wurde durch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer ver⸗ 
urſacht. Die Sommerfriſchler fingen ſofort an das Feuer 
zu löſchen. Als die herbeigerufene Feuerwehr des Ortes 
am Brandplatze erſchien, ſtand das Gebäude ſchon in hellen 
Flammen und an eine Rettung des Hauſes war nicht mehr 
zu denken. Der ſtarke Wind brachte die Gefahr mit ſich, 
das Feuer auf die Nachbarhäuſer zu übertragen. In An⸗ 
betracht deſſen ſah ſich die Feuerwehr gezwungen, das 
brennende Haus auseinanderzunehmen. Nach einigen 
Stunden gelang es den Brand zu löſchen. Der Schaden 
iſt beträchtlich. Die eingeleitete Polizeiunterſuchung hat 
ergeben, daß die Gardinen im Zimmer zuerſt Feuer ge⸗ 


fangen haben. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrikauer 127: P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnoseci 2: J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſta 80. (u ; 
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Die ſtädtiſchen Saiſonarbeiten. 
Der Magiftrat beſchäftigt 3100 Arbeiter und gibt monatlich 
1425 000 Zloty aus. 


Gegenwärtig beſchäftigt der Magiſtrat bei den Saiſon⸗ 
arbeiten gegen 3100 Arbeiter, davon bei den Kanaliſations⸗ 
arbeiten 1300, bei den Plantagenarbeiten gegen 1000 und 
bei den Pflaſter⸗ und Bauarbeiten über 800 Arbeiter. Seit 
dem 23. Juni werden die Arbeiten in der Bauabteilung 
und auch teilweiſe in der Plantagenabteilung an 5 Tagen 
in der Woche geführt, während die Arbeit bei der Kanali⸗ 
ſation weiterhin volle 6 Tage in der Woche dauert. An 
Arbeitslöhnen zahlt der Magiſtrat an die Saiſonarbeiter 
monatlich 1 125 000 Zloty. Wenn wir noch die Koſten für 
Materialien hinzurechnen, welche ungefähr 300 000 Zloty 
ausmachen, dann bekommen wir die Summe von 1 425 000 
Zloty monatlich. Zur Deckung dieſer Ausgaben bekommt 
der Magiſtrat kaum 300 000 Zl. monatlich an ſtaatlichen 
Geldern vom Arbeitsminiſterium. Außerdem hat der Ma⸗ 
giſtrat eine kurzfriſtige Anleihe von 1000 000 Zloty aus 
dem Fonds des Finanzminiſteriums erhalten. Die ſtaat⸗ 
lichen Beihilfen für Saiſonarbeiten machen insgeſamt gegen 
35 Prozent aus, während der Reſt aus den laufenden Ein⸗ 
nahmen, die infolge der allgemeinen Wirtſchaftskriſe und 
Abſchwächung der Steuerfähigkeit der breiten Maſſen ſehr 
begrenzt ſind, gedeckt werden muß. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein einhalb Jahre Gefängnis wegen 50 Zloty. 


Am 17. Februar l. Js. wurde der Eimwohner des Dorfes 
Antonioswka, Gemeinde Kleszezow, Jozef Liza von dom Ein⸗ 
wohner desſelben Dorfes Edward Belica überfallen. Der 
Bolica, der ein im Dorfe bekannter Dieb iſt, hat dem Lizak, 
der betrunken war, 50 Zloty aus der Hoſentaſche gezogen. 
Ligak erſtattete davon der Polizei Meldung, die den Dieb feſt⸗ 
nahm. Geſtern hatte ſich nun Belica im Bezirksgericht zu 
verantworten, das ihn zu ein einhalb Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilte. (p) i 
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Gartenſeſt der Sektion der Reiger, Scherer und Schlichter. 

Die bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſenverbandes be⸗ 
ſtehende Sektion der Reiger, Scherer und Schlichter lud ihre 
Anhänger am vergangenen Sonntag nach dem Garten „Za⸗ 
cisze“ zu einem Gartenfeſt ein. Zweck und Ziel dieſer Ver⸗ 
anſtaltung war, nicht etwa ein Freudenfeſt zu feiern, ſondern 
um der deutſt Arbeiterſchaft Gelegenheit zu geben, im 
Schatten der Bäume im Kreiſe der Klaſſen⸗ und Schickſals⸗ 
genoffen Erholung und Ablenkung von des Tages Laſt und 
Mühe zu finden. Wenn man noch in Betracht zieht, daß der 
Reinertrag des Feſtes für die arbeitsloſen Mitglieder der feſt⸗ 
veranſtaltenden ſektion beſtimmt war, fo kann dieſe Ini⸗ 
Uative der Sektionsleitung nur begrüßt werden. Leider Hatte 
ſich die frltvere Zeit auch auf dieſes Feſt ausgewirkt, was in 
1 Linie an dem Beſuch zu erkennen war. Doch hatte dies 
nicht den geringſten Einfluß auf den Verlauf des Feſtes. 
Man war froh, wenn auch in kleinerem Kreiſe, wieder ein⸗ 
mal unter Gleichgeſinnten bei ungezwungener Unterhaltung 
beiſammen zu ſein. Kurze Begrüßungsanſprachen an die 
Baer hielten: der ſtellv. VBorliende der Deutſchen Ab⸗ 
teilung des Klaſſenverbandes Gen. Kummert in deutſcher und 
Gen. Eberle in polniſcher Sprache. Für allerlei Kurzweil 
hatte die Feſtleitung Sorge getragen. Da gab es ein Glücks⸗ 
; innen waren, beim Scheiben⸗ 


vod, wo Süßigkeiten zu Ar 
ſchießen wurde um wertvolle Preiſe erbittert „gekämpft“ uſw. 
Die höchſte Puntigehl beim Scheibenſchiehen erzielte Gen. Katz 
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und gewann de nerſten Preis, während den 2., 3. und 4. Preis 
Gen. Diesner errang. Auch der Kleinen war gedacht worden, 
für welche der obligatoriſche Kinderumzug veranſtaltet wurde. 
Mit Fähnchen ausgerüſtet, marſchierten die kleinen Prole⸗ 
tarierkinder frohen Mut3 durch die ſchattigen Gartenanlagen 
und waren hocherfreut, als es noch obendrein zur Belohnung 
einen Beutel mit Süßigkeiten gab. Bei gemütlicher Untere 
haltung vergingen die Stunden wie im Flüge. Gar vielerlei 
Gedanken wurden ausgetauſcht, manche Erinnerung an ſtatt⸗ 
gefundene Kämpfe neu aufgefriſcht. Es war ein echtes deut⸗ 
ſches Arbeiterfeit: ohne Saus und Braus, zwar ſchlicht und 
einfach, dafür aber erbauend und ſtärkend für den Geiſt. 


Das Gartenſeſt des Vereins deutſchſprechender Katholiken, 


dan am Sonntag im Part „Sielanka“ an der Pabianicer 


Chauſſee ſtattfand, nahm einen ſchönen Verlauf. Der frühe 
Morgenregen und der trübe Himmel am Vormittag hatten 
wohl um das Gelingen des Feſtes bangen laſſen, doch war das 
Wetter am Nachmiktag wieder klar, ſo daß ſich eine beträcht⸗ 
liche Zahl von Gäſten eingefunden hatte. Die Vorbereitungen 
um Feſt waren gewaltig. Eine große Pfamdlotterie, Scheibe⸗ 
chen für Damen und Herren (prachtvolle Preiſeh, Glücks⸗ 
tod, Muſikkapelle, Kahnfahrt, vorzügliches Büfett — alles war 
danach angetan, die Gäſte verlockend einzuladen und auf das 
beſte zu unterhalten. Man ließ ſich's auch recht vergnügt fein. 
Abwechflung war überall geboten. Auf den ſchönen Park⸗ 
wogen luſtwandelte man bis in den finſteren Abend himein. 
Einen außergewöhnlich ſtarken Zuſpruch hatten die Schieß⸗ 
ſtände, da die Preiſe verlockten und reizten. Auf dem Tanz⸗ 
podium war es ſchier zu eng geworden, ſo hatte die Muſik der 
Feuerwehr zum Tanzen aufgefordert. Der materielle Erfolg 
dürfte gleichfalls ein anſehnlicher geworden fein, was ja au 

der Zweck des Gartenfeſtes war, um dem Karitaswerk neue 
finanzielle Mittel zu ſichern. d) 


Gartenfeſt des Nadogoszezer Kirchengeſangvereins. Der 
Einladung des obengenannten Vereins folgte ein reger Des 
ſuch ini „Marcelin“⸗Garten in der Zgierſka 101. Der etwas 
trübe Sonntag verhalf die Beſucher zu guter Laune, da die 
übliche ermüdende Hitze diesmal ausblieb. Daher hatten 
Schießſtand, Pfandlotterie, Glücksrad, ſowie der Stern guten 
Erfolg. Aus dem Sternſchleßen ging Auguſt Hübner fen. als 
König hervor, Vizekönig wurde Hermann Einbrodt jun. Der 
erſtere wurde mit fünf Enten belohnt, der zweite mit drei. 
Die Teilnehmerzahl war nicht geringer als 47. Auch wurde 
guter Geſang von erſchienenen Gäſtechören geboten. Einge⸗ 
leitet wurde der Geſang vom feſtgebenden Verein mit dem 
„Marſchlied“ von Franz Abt, ſowie „Untreue“ von Reichardt, 
unter Leitung des Dirigenten Hübner. Der Zubardzer Damen⸗ 
chor folgte mit dem bekannten Lied „Wenn der Frühling von 
den Bergen ſteügt“, der Zubardzer Männerchor „Wie iſt im 
Lenz der Wald jo ſchön“. Mit Bravour aber fangen beide 
Chöre vereinigt das ſchwierige Lied „Mein Schatzerl“. Diri⸗ 
gent Henke hat beſonders im Damenchor ein dankbares 
Arbeitsgebiet, da gutes Stimmaterial vorhanden iſt. Auch er⸗ 
ſchben, wie alljährlich zu dieſem traditionellen Gartenfeſt, die 
„Polyhymnia“ unter Leitung des Dirigenten Matzke. Aus 
kräftigen Kehlen erſchollen die Lieder „Gott ſchütze die Reben“ 
und „Frühling am Rhein“. Reicher Beifall wurde den Chören 
gezollt, verſchönten ſie doch das höchſt gelungene Feſt. Die 
Feſtmuſit löeferte das Chojnackiſche Orcheſter. Die Tanzluſti⸗ 
gen freuten ſich über das „wohltemperierte“ Wetter. A. S. 


Lagenprämienſchießen der Lodzer Bürgerſchützengilde. 
Am Sonntag, den 6. Juli, wurde das diesjährige große Lagen⸗ 
prämienſchießen, das am vorigen Sonntag ſeinen Anfang ges 
nommen, beendet. Die Beteiligung war eine recht rege, auch 
feitens der Pabianicer und Konſtantynower Bürgerſchützen⸗ 
gilde. Der Kampf war heiß, denn die ausgeſetzten Preiſe 
waren vecht ſchön und wertvoll. Aber dieſer Kampf geſtaltete 
ſich dank der frohen Stimmung, die bei unſeren Schützen⸗ 
brüdern ſtets anzutkeffen iſt und auch bei dieſer l 
herrschte, zu einem ſehr gemütlichen, zumal ſich zu dieſer auch 
viele Damen der Schützen eingefunden hatten und den Kampf 
nuit großem Intereſſe verfolgten. Ein Streichorcheſter und 
das mit vorzüalichen Speilen Getränken reich verſehene 
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Nr. 184 (Beiblatt) 


Büfett trugen das ihre zu der frohen Feſtſtimmung mit bei. 
Die 20 ausgeſetzten Preiſe errangen folgende Herren: 1. Bruno 
Rapke, Lodz, mit 33½ Zirkeln; 2. Ludwig Finſter, Konſtan⸗ 
tynow, 33; 3. Hugo Stehr, Konſtantynow, 33; 4. Ernſt Bert⸗ 
ſchinger, Lodz, 32; 5. Julius Krauſe, Lodz, 32; 6. Paul Kalk⸗ 
brenner 32; 7. Ferdinand Pohl, Lodz, 32; 8. Artur Eger, 
Lodz, 32; 9. Alfons Hoffmann, Konſtantynow: 31½; 10. 
Adolf Pieh, Konſtantynow, 31½; 11. Heinrich Hadrian, Konz 
ſtanthnow, 31½; 12. Adam Haubert, 31½; 13. E. Gutſch, 
Pabianice, 31; 14. Rudolf Kuhnert, Lodz, 31; 15. Edmund 
Kirbitz, 31; 16. Johann Ujma, Konſtantynow, 31; 17. Arno 
Müller, Lodz, 31; 18. Anton Müller, Lodz, 31; 19. Eduard 


Ramiſch, Pabianice, 31; 20. Joſef Kaminſki, Sol, 31. Den 


Troſtpreis erhielt Herr Nikolaus Aeſchle, Lodz. Nach Vertei⸗ 
lung der Prämien hielt der Prämienkönig Herr Bruno Rapke 
eine Anſprache und lud nach dieſer alle anweſenden Damen 
und Herren zum Abendeſſen ein. In vergnügter Stimmung 
blieb man noch bis in ſpäter Abendſtunde beiſammen. 


Aus dem Neiche. 


Eträfliche Fahrläfſigkeit eines Arztes. 


Eine Verſicherungsnadel und eine Gummiröhre im Körper 
des operierten Kindes zurückgelaſſen. 


Chojny. Mitgliederverſammlung der 
Ortsg ruppe der D. S. A. P. Am kommenden Sonn⸗ 
abend, den 12. Juli, um 6 Uhr abends, findet im Lokale 
der Ortsgruppe Chojny, Rysza 36, eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Neben anderen wichtigen Fragen wird 
auch über den Stand der Schnlangelegenheit für die Choj⸗ 
zer deutſchen Kinder berichtet werden. Zahlreiches Erſchei⸗ 
nen der Mitglieder iſt daher erforderlich. 

Laſk. Autobuskataſtrophe. Vorgeſtern ereig⸗ 
gete fi auf dem 13. Kilometer der Chauſſee Petrikau— 
Laſk bei Grabica eine Autobuskataſtrophe. Ein Autobus 
begegnete einem Wagen und wollte ausweichen. Das Pferd 
wurde dabei ſcheu und ſprang ſeitswärts, gerade auf das 
Auto. Der Chauffeur lenkte das Auto zur Seite und 
bremſte, was ſo unglücklich geſchah, daß das Auto in den 
Graben fiel. Fünf Fahrgäſte trugen Körperverletzungen 
Feber. Das Pferd war ſofort tot, das Auto ſchwer beſchä⸗ 
des Unter den Verletzten befindet ſich auch der Sekretär 

r polniſchen Geſandtſchaft in Paris, Stefanſki. 
e Großes Feuer. In dem im Laſler Kreiſe ge⸗ 
genen Dorfe Gluchow brach in einem Gehöft Feuer aus. 


Durch Funkenflug wurde das Feuer auch auf benachbarte 


Mvejen übertragen. Obwohl ſofort Rettungsmaßnahmen 
Sachen wurden, brannten doch fünf Gehöfte nieder. Der 
chſchaden beläuft ſich auf 32 000 Zloty. — In dem im 
geidien Kreiſe gelegenen Dorfe Brodnia kam gleichfalls ein 
15 5 zum Ausbruch, der ſich auch auf andere Anweſen 
überkrug. Dem Brande fielen fünf Ställe, ſechs Scheunen 
und zwei Wohnhäuſer zum Opfer. Der Geſamtſchaden be⸗ 
Alan ſich auf 30000 Zloty. Wie die polizeilichen Feſt⸗ 
. ergaben, entſtand der Brand durch unvorſichtigen 
mgang mit Feuer. (b) 

Sieradz. Gemeindewahlen. Am Sonntag 
fanden in zwei Gemeinden des Kreiſes Sieradz Gemeinde⸗ 
wahlen ftatt. Von 3412 wahlberechtigten Einwohnern 
wählten in der Gemeinde Wierzby nur 580. Der Regie⸗ 
tungäblod erhielt 8 und die „Wyzwolenie“ 4 Mandate. — 
855 Zloezew waren 2056 Einwohner wahlberechtigt, von 
5 nen 669 wählten. Der Regierungsblock erzielte 6, die 
Inparteiiſchen 2, die Nationaldemokraten 3 und die „Wyz⸗ 
wolenje“ 1 Mandat. (b) 

Petrikau. Schreckliche Mordtat. In der Nähe 
des Dorfes . gurbe zufällig von 77 0 Bauern 
FW dem Felde die Leiche eines Mannes gefunden. Der 

uer benachrichtete die Polizeibehörden von ſeiner grauen⸗ 
haften Entdeckung. Durch die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um die Leiche des 50- 
jährigen Ignacy Dembek aus dem Dorfe Dombie Poſtalſtie 
handelt. Die Leichenſchau hat ergeben, daß Dombek durch 
vier Revolverſchüſſe getötet worden iſt. Eine weitere Un⸗ 
terſuchung iſt im Gange. (p) 

Kattowitz. Ein Selbſtmörder verurſacht 
einen W̃ aldbrand. Vorgeſtern entſtand in den Wäl⸗ 
dern des Fürſten Pleß Feuer. Als die Feuerwehr eintraf, 
92 bereits einige Morgen Wald verbrannt. An der 
Rettungsaktion beteiligten ſich viele Arbeiter. Nach der 
Lölhung des Feuers fand man in dem niebergebrannten 

Ie die Leiche eines jungen Mannes mit einem Strick 
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Kataſtrophales Unwetter in Kleinpolen. 


Die Ermen von 3000 Morgen durch Hagelſchlag vernichtet. 


Aus einer Reihe von Ortſchaften der Kreiſe Czartkow 
und Trembowla laufen Nachrichten von ungeheurem Un⸗ 
wetter ein. Der Schaden, den dieſes Unwetter anrichtete, 
iſt direkt kataſtrophal. Am ſchrecklichſten wütete das Un⸗ 
wetter im Kreiſe Czatrkow in den Ortſchaften Koſuw und 
Wierzbowice, wo vorgeſtern nachmittag ein Hagelſchlag 
gegen 200 Morgen Weizen, 190 Morgen R „50 Mor⸗ 
gen Gerſte, 60 Morgen Hafer, 35 Morgen 0 30 
Morgen Mais, 30 Morgen Wicke, 20 Morgen Bohnen, 36 
Morgen Erbſen und 20 Morgen Rüben vernichtete. Der 
Schaden beträgt gegen 100 000 Zloty. 

In Kelendziny und Struſowie wurden die Ernten 
ebenfalls durch Hagel vernichtet, und zwar 100 Morgen 
Weizen, 60 Morgen Roggen, 200 Morgen Sommergetreide. 
um den Hals. Die Unterſuchung ergab, daß der Selbſt⸗ 
mörder vor dem Selbſtmord alle ſeine Dokumente in den 
Rock eingewickelt und dieſen angebrannte hatte. Dieſes iſt 
auch als Urſache des Brandes anzuſehen, weil von dem 
brennenden Rock die Sträucher und Bäume Feuer faßten. 
Der Name des Selbſtmörders konnte bis jetzt noch nicht 
ſeſtgeſtellt werden. 


Sport. 


Boren. 
Der Tag des Polnischen Boxverbandes in Lodz. 


Die vorgeſtrigen Boxkämpfe, welche im Teatr Popularny 
vom Stapel gingen, waren eine impoſante Kundgebung für den 
„Tag des Polniſchen Boxverbandes“. Die vielhundert Zu⸗ 
ſchauer wurden durch die ſpannenden Kämpfe dauernd in Atom 
gehalten, denn in jedem Kampf wurde flott von Gong zu Gong 
gekämpft. Die größte Beachtung verdient Baranowſti, deſſen 
k. o.⸗Siege ſprichwörtlich erſcheinen. Ganze 53 Sekunden dau⸗ 
erte ſein Kampf. Spodenkiewicz, Cegielſti, Kijewſti und Kuro⸗ 
patwa demonſtrierten eine ſchon lange nicht geſehene Form. 

Den Eeileitungsklampf geben im Fliegengewicht: 
Spodenkiewicz (IK P.) — Gonera (Zjednoczone). Spodenkie⸗ 
wicz it drei Runden techniſch und kaktiſch überlegen. Seine 
linken Graden und rechten Haken ſind wirkungsvoll, ſo daß 
Gonera verzweifelten Widerſtand leiſten muß, um zum Schluß⸗ 
gong auszuhalten. Punktſieger Spodenkiewicz. f 

Bantamgewicht: Cegielſti (Widz. Man.) — Woſjcie⸗ 
chowſki (IK P.). Cegielſti orientiert ſich blitzſchnell. Seine 
rechten Graden ſind hart und präzis. Die zweite Runde ſieht 
Wofciechowſti, von einem haarſcharſen Kinnhaken getroffen, 
bis auf 7 knock⸗down, f — 55 um. 

Federgew icht: Kijewſti (Zjednoczone) — Szczepa⸗ 
niak (Sokol). Kijewfki verſucht in füriöſem Tempo Szezepa= 
niak auszuknocken, letzterer jedoch legt unmenſchliche Härte an 
den Tag und läßt es nur gu einemBunktfieg Kijewfkis kommen. 

Leichtgewicht: Chmielewski (In.) — Szczepaniak 
(I K.). Unentſchieden. 

Leichtgewicht: Klimcezak (Sokol) —Ganczarek (IR P.). 
Klimezaks dauernden Angriffe erſchlaffen Ganczarek ſehr, wel⸗ 
cher mit großer Ueberwindung bis zum Schlußgong durchhält. 
Punkklſieger Klämczak. 5 

Weltergewicht: Baranowfki (Widz. Man.) — Misz⸗ 
czak (Ig P.). Der Ringrichter muß den Kampf in der erſten 
Runde ſtoppen, da die Ueberlegenheit Baranowſkis zu groß iſt. 
K. o.⸗Sieger Baranowſfki. 5 

Mittelgewicht: Kuropatwa (Kruſchender) — Wurm 
(SEP). Einwandfreier Punktſieger Kuropatwa. 

Im Ring amtierte vorbildlich unſer Polenmeiſter Kona⸗ 
rzewfti, Punktrichter B. Milſch (Zjednoczone) und S. Malieli 
(Widz. Man.), Zeitmeſſer E. Sierota (Zjednoczone). b. m. 


Sieg der deutſchen Chauſſeefahrer in Polen. | 

Das am Sonntag auf einer Strecke rund um Warſchau 
ſtattgefundene internationale Chauſſeerennen über 164 Kilo⸗ 
meter, endete mit einem überlegenen Siege der deutſchen 
Fahrer. Erſter wurde der Amateurmeiſter von Deutſchland 


Der Schaden beläuft ſich auf 80 000 Zloty. Ebenfalls ver⸗ 
nichtete der Hagel in Laskowce und Wierzbowee bei Trem⸗ 
bowla gegen 600 Morgen Getreide. Der Schaden beläuft 
ſich auf 800 000 Zloty. In Grabowice (Kreis Tarnopol) 
wurden 300 Morgen Getreide durch Hagelwetter zerſtört, 
davon gehören 100 Morgen den Kleinbauern und 200 
Morgen dem Gutsbeſitzer. 

Außerdem forderte das Unwetter auch noch drei 
Todesopfer. In Borysz ſchlug der Blitz in das Haus 
der Anna Swobodzianowa ein, Er 
vom Blitz getroffen wurde. In Strychany wurde die 
62jährige Anna Tynka vom Blitz getötet. Während der 


Heuernte wurde der 48jährige Michal Snicher aus Dara- ; 


chow vom Blitz getötet. 
Riſch in der Zeit von 5 Stunden 37 Min. 48 Sek. Zweiter 
wurde Michcrel (5 Meter zurück), 3. Stache, 4. Targonſe 
(Legja⸗Warſchau) in 5:38:55. 


Kuliela ſiegt im Bergrennen Krakau — Zakopane. 


Das am Sonntag ſtattgefundene Bergrennen Krakau 
Zakopane um den vom jüdiſchen Sportverein in Krakau ge⸗ 
flifteten. Wanderpokal endete mit einem überraſchenden Sieg 
eines gänzlich unbekannten Fahrers, Kukiela aus Sosnowice, 


in der für dieſes Rennen gefahrenen Rekordzeit von 4:14:11. 


Zweiter wurde Michalak (Warſchau), dritter Daniel (Stanisla⸗ 
wow). Der Lodzer Fahrer Kloſowicz, der Sieger der Jahre 
1928 und 1929, wurde durch Defekte zurückgeworfen. 


Engliſche Fußballſpieler in Warſchau. 

Am Sonntag, den 27. Juli, erfolgt die feierliche Eröff⸗ 
nung des von dem Militärſportverein „ 
zeitigen Stadions in Warſchau. Im Rahmen des Sportpro⸗ 
gramms iſt auch ein Fußballſpiel zwiſchen Legja und der guten 
engliſchen Amateurmannſchaft „Corinthians“ vorgeſehen. 


Slandal beim Genſer Fußballturnier. 
Während des Spiels Slavia — Vienna, welches mil 
3:1 zugunſten Slavia endete, kam es zu einem ungeheuren 
Slandal. Das Publikum war über die brutale Spielweise 
er Tſchechen derart aufgebracht, daß es die tſchechiſche Mann⸗ 
ſchaft mit Steinen bombardierte. Der Schiedsrichter mußte 
das Spiel vorzeitig abpfeifen. Ein Spieler der Slavia mußte 
nach einem Spital überführt werden. f 


Ujpeſt Sieger von Genn. 

Das Genfer Fußballturnier um den Becher der Nationen 
wurde am Sonntag mit dem Finaltreffen Slavia — Ujpeſt 
beendet. Die Ungarn ſiegten über die erſatzgeſchwächte Slavia 
Mannſchaft mit 3:0 Toren. 


Jack Dempſey wieder im Ring. 

Wie aus Chikago gemeldet wird, ſteht die endgültige Wie 
derkehr des Exweltmelſters Jack 8 in den Ring un⸗ 
mittelbar bevor. Dempſey wird ſich in dieſen Tagen ins 
Training begeben, um ſich auf feinen erſten Kampf in Chilage 
vorzubereiten. Als Gegner erhält Dempfey den italieniſchen 
Ueberſchwergewichtler Carnera. 


Das Wettfliegen um den Bennettpolal. 


London, 5. Juli. Das Wettfliegen über die 1200 
Kilometer in England um den Bennettpokal wurde am 
Sonnabend von der Fliegerin Winnifred Brown unter den 
ſechs weiblichen Teilnehmerinnen in 7 Stunden 20 Minuten 
mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von etwa 164 Kilos 
meter gewonnen. Als Zweiter klamm Buttler, als Dritter 
der vorjährige Sieger des Schneiderpokals, Leutnant Wag⸗ 
horn, mit einem Durchſchnitt von 159 Kilometer. Das 
Flugzeug Lord Rothermeres ſtürzte bei New Caſtle ab, doch 
kamen die Flieger unverſehrt davon. 

Dem Start, der am Sonnabend bei wunderbarem 

„Wetter vor fi ging, wohnten 88 000 Londoner bei. 


Der Rieſen⸗Waldbrand in Anhalt. 


enveür und Bevölkerung ziehen bei dem großen Waldbrand bei Deſſau, der 450 Morgen Wald zerjtörte, breſte 
Sa F Ausbreitung des Feuers einzudä 4 
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Erſtes Kapitel. 


Der verwunſchene Prinz findet ſeine verwunſchene 
Prinzeſſin. 

Das alte Haus am Riverſide Drive in Neuyork, das 
ſonſt ſo einſam und verlaſſen dalag, erſtrahlte heute in 
blendender Helle. Das Licht flutete durch die koſtbaren 
Vorhänge; vor dem Portal reihte ſich Auto an Auto, 
denen, geleitet von eleganten Kavalieren, ſchöne Damen, 

1 in ſchimmernde Abendmäntel gehüllt, entſtiegen. Sie 

7 rafften ihre Balltoiletten ein wenig in die Höhe, wenn 

0 ſie den Vorgarten durchſchritten, um nicht an den Dornen 

j hängen zu bleiben, wie eine junge, hochgewachſene Blon⸗ 
dine lachend ausxrief. 

1 Neugierige ſammelten ſich auf der gegenüberliegenden 

h Parkſeite, wo fie ungeſtört wie im Theater das wogende 

1 Leben, das ſich hinter den ſchimmernden Vorhängen ab» 

N ſpielte, genießen konnten. Man wußte, dort wohnte der 


- 


f reiche Allan Longby, ein launenhafter Junggeſelle, eine 
4 5 der eleganteſten und zugleich ſeltſamſten Figuren der 
05 Neuyorker Geſellſchaft. 5 

. Doch obgleich er jeder Laune nachging, ſich keinen 


Genuß verſagte, den das Leben zu bieten imſtande iſt, 
wenn man das Geld händevoll hinauswerſen kann, fo 
bewahrten eine angeborene Feinfühligkeit und ein Hang 
zur Romantik, den Allan von feiner Mutter geerbt, ihn 
ſchon von Jugend an davor, in den dunkelſten Tiefen, in 
den Sümpfen der Menſchheit, die er ſich nicht ſcheute, auf⸗ 
zuſuchen, zu erſticken und unterzugehen. Mit den Jahren 
* wurde das natürliche Temperament durch ein Uebermaß 
0 von Genüſſen allmählich abgeſchwächt. Doch Longby 
f ſchreckte ſelbſt davor nicht zurück, zu künſtlichen Mitteln 
zu greifen, um ſeine Phantaſie, ſeine erſchlafften Nerven 
immer von neuem wieder anzufeuern. Trotzdem blleb er, 
was er in jungen Jahren geweſen, ſtets der feinfühlige, 
N ; galante Kavalier, der Abgott der Damen, das Vorbild 
j der Männer. 

Allan Longby in ſeinem lächelnden Gleichmaß, feiner 
fröhlichen Sorgloſigkeit, wußte es gar nicht, daß er der 
Gegenſtand mancher ſchlafloſen Nächte war. Wie viele 
ganz junge Mädchen, die wie weiße Schmetterlinge in 
\ das blendende Licht getaumelt waren, hatten ſich gleich 
3 beim erſten Anblick dieſes Mannes die Flügel verbrannt, 
die Nacht nach dem erſten Ball durchweint und ihm tief 
im Innerſten ihres wunden Herzens ewige Treue ge⸗ 
ſchworen. Allan Longby war bei allen Frauen beliebt, 

iungen und älteren. 
4 „Es lebe Allan Longby! Allan Longby hoch, hoch!“ 

’ So klang es von allen Seiten. Das köſtliche Naß perlte 


Lachen von den Lippen der Schönen. 
Plötzlich klopfte der Gaſtgeber an ſein Glas. Lautloſe 


Stille trat ein. Er erhob ſich, bleicher als ſonſt, wie es 
8 allen ſchien. Er blickte ſie alle der Reihe nach an und 
{ ſchwieg. Beklommen hefteten ſich aller Augen an feine ' 
5 Lippen. N 
* Warum ſprach er nicht? Warum blickte er jo ernit? 
n Man kannte ihn ſo nicht, er erſchien ihnen allen fremd in 
dieſer neuen Poſe. Endlich öffnete er die Lippen. Man 
4 60 atmete auf, man ſchien von einem Alp befreit, der ſich, 


wenn auch nur“ ſekundenlang, wie eine eiſige Klammer 
um die Herzen gelegt hatte, die es gewöhnt waren, ſo 
7 heiß und ſchnell zu ſchlagen. Dieſe Lippen konnten nur 

52 ſcherzen, dieſe Augen konnten nur aufblitzen in den Ge⸗ 
danken, die auf der Oberfläche der 
Rähne umhergaukelten. 

N Was fiel denn Allan ein, gerade heute zu feinem 

* Geburtstage plötzlich eine ſo ernſte, ſtumme Maske auf⸗ 

9 zuſetzen! Er verdarb ihnen ja das frohe Spiel, trübte 
a hre Feſttagslaune! 

5 „Liebe Freundinnen und Freunde! Liebe Mädels und 
. Jungens!“ Gott ſei Dank, das war der alte Allan, wenn 
5. auch etwas ſentimental geſtimmt. . 

„Wie freue ich mich, daß ihr gekommen ſeid, ihr alle, 

alle, meine Lieben. Wie freue ich mich. — Ich liebe euch 

i ia alle ſo.“ 

9 Man ſah ſich verwundert an — hatte der Wein ſeine 
iR Wirkung getan? Bei Allan — lächerlich! Der konnte doch 
u. gut dreimal jo viel vertragen als fie alle, ohne daß man 
* auch nur die geringſte Wirkung bei ihm verſpürte. Und 
5 man hatte doch gerade erſt angefangen! Was hatte er 
nur heute? Was bedeutete dies ſeltſame Gebaren? Wollte 
N er ihnen denn wirklich den ganzen Abend verderben? Er 
war doch ſonſt kein Spielverderber! 

„39 Jahre — ich wiederhole 39, und ihr ſeid alle ge⸗ 
lommen, eins, zwei, drei ... Er fing an, feine Gäſte 
zu zählen, indem er auf jeden einzelnen mit dem Finger 
5 deutete, zuletzt auf ſich ſelbſt. „39 ſind wir an der Zahl. 
1 Es war nicht beabſichtigt, es iſt ein Zufall, ſage ich euch 
— oder iſt es etwas anderes?“ Wieder blickte er wie 
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Original-Kriminalroman von E. Letchsenring. 


ſentimental war. Man war ja an Allans Launen gewöhnt 
und mußte ihn gewähren laſſen wie einen ungezogenen, 
verhätſchelten Jungen. 

Die Herren verſuchten noch, ihn dann und wann zu 
unterbrechen, ſahen aber ein, daß es vergebens war. Man 
zuckte die Achſeln und blickte gelangweilt in die halb⸗ 
geleerten Gläſer. Toll, unbändig, ja romantiſch war Allan 
ja immer geweſen, doch geſchmacklos — denn wie anders 
ſollte man ſein heutiges Gebaren bezeichnen? 

Longby ſchwatzte drauflos wie ein Trunkener; er 
ſprach von dem Magnolienbaum, der kalt und frierend 
in ſeinem verwitterten Garten ſtand. 

„Mein ganzes Leben lang habe ich gewartet wie ein 
Gefangener, der im Kerker ſitzt und ſchmachtet. Licht — 
Sonne — Freiheit — Liebe — Liebe —“ 

Er ſprach mit zuſammengepreßten Zähnen, mit ver- 
haltenem Atem, in abgebrochenen Sätzen, und erhöhte 
dadurch den Eindruck des Geſprochenen. 

„Was iſt Liebe? Wo iſt ſie, jene Liebe, die wie ein 
Silberſtreiſen des Mondes auf den blauen See fällt? Ich 
ſuchte — und fand ſie nicht. Wo iſt die verwunſchene 
Prinzeſſin, die den verwunſchenen Prinzen erlöſt? Ich 
will — ich muß ſie finden.“ 
| Eine Bewegung unter den Damen entſtand. Blicke 
durchbohrten ihn wie giftige Pfeile. Es war wohl das 
erſte Mal, daß die Damenwelt ihrem Liebling ernſtlich 
böſe war. 
| Doch auch heute fanden die Damen eine Ent: 
ſchuldigung. Nein, nein, das war ihr Allan nicht — takt⸗ 
los war ihr Abgott nie geweſen. Er mußte krank ſein, 

der arme Junge. Und manch mitleidiges Frauenherz 
nahm ſich heimlich vor, ihn in ſüßer Stunde mit doppelt 

zärtlicher Liebe zu tröſten. Man konnte ihm alſo doch 
nicht böſe ſein, dem lieben, abſcheulichen, dem ungezoge— 
nen, entzückenden Don Juan! 

Plötzlich, wie ſie gekommen, ſchien die ſonderbare Laune 
von Allan zu weichen. Er hob ſein Glas, das, friſch 
gefüllt, am Rande überzuſchäumen drohte, und mit ele⸗ 
ganter Gebärde, ſeinem gewohnten anmutig überlegenen 
Lächeln, zu ſeinen Gäſten gewandt, rief er aus: 

„Ihr ſeid zu früh gekommen, noch iſt ſie nicht tot, die 
Jugend! Noch heute nacht will ich meine Prinzeſſin 
finden! Es lebe die Schönheit, die Jugend, die Liebe, 
mit einem Wort“, mit lächelnden Verbeugungen nach 
rechts und links gewandt: „Es leben die Damen!“ 

„Hoch! Proſit! Hoch! Hoch! Es lebe das Leben! 
Muſik! Muſit!“ Allan ſprang empor. Man lachte und 
ſcherzte wieder wie vorhin. Gottlob, das graue Geſpenſt 
war gewichen und gab einer tollen Lebensluſt Raum. 

Einen Augenblick ſchwankte Longby, welcher von den 
beiden Damen, die ihm zunächſt ſtanden, er den Vorzug 

geben ſollte, der blonden Mrs. Williamſon oder ihrer un⸗ 

zertrennlichen Freundin, der brünetten Mrs. Collins. 

Man ſah die beiden ſtets zuſammen, eine war ohne 
die andere gar nicht denkbar, ſie wurden daher die „Un⸗ 
zertrennlichen“ oder die „Witwen“ genannt, obgleich dieſe 
letzte Bezeichnung eigentlich nur für die blonde Mrs. 
Williamſon paßte, deren echte Blondheit übrigens von 
ihren Freundinnen ſehr bezweifelt wurde. 

Ihre brünette Freundin war mehr eine Strohwitwe 
zu nennen, da fie faſt ſtets ohne Begleitung ihzes Gatten 
erſchien, deſſen „Leiden“ mehr und mehr zunahm, ſo daß 
der arme alternde Mann gezwungen war, das Haus zu 
hüten. Eingeweihte freilich wußten es beſfer, und in den 


Klubs erzählten es ſich die guten Freunde mit ſpöttiſchem 
Löcholn 5 


Fllmnachrichten. 
Auſtraliens Kritik am britiſchen Film. Der Filmzenſor 
der Regierung des Auſtraliſchen Bundesſtaates hat ſoeben ſei⸗ 
nen amtlichen Bericht über die Tätigkeit der Zenſurbehörde 
für das Jahr 1929 veröffentlicht. Der Bericht enthält ernite 
Anklagen gegen die britiſchen Herſteller, und es heißt in ihm: 
„Die britiſchen Herſteller neigen zu der Tendenz, uner⸗ 
wünſchte Szenen herzuſtellen, wie ſie vor Jahren in kontinen⸗ 
talen Filmen gezeigt wurden, vor allem gewagte Schlaf⸗ 
zimmerſzenen Bei dem Einzug des Tonfilms haben die bri- 
tiſchen Herſteller die günſtige Gelegenheit verſäumt, ſich den 
heimiſchen Marktſowie die Abſatzgebiete im britiſchen Reiche 
zurückzugewinnen.“ — Der Bericht vertritt ferner die An⸗ 
ſicht, der Tonfilm beſchleunige die Amerikaniſierung des au⸗ 
ſtraliſchen Volkes, beſonders in der Sprache. Das einzige 
Mittel dagegen würden gute britiſche Filme ſein, aber es 
beſtehe nur wenig Hoffnung, daß ſich diefer Wunſch in der 
nahen Zukunft erfüllen werde. 


Paramount produziert 243 Tonſilme. Für die Saiſon 
1930/31 umfaßt das Produktions⸗Programm der Hollywood 
und Long Ilind⸗Studios der Paramount insgeſamt243 Ton⸗ 


2 a h ilme, 65 abendfüllende Starfil . müber 
15 geiſtesabweſend vor ſich hin. „39 Jahre — 39 Menſchen e e e Praun 25 

— — — ihr ſeid zu einem Toten mahl heute hier er Steigerung um 60 Prozent Die Produktion der ſtummen 
Bi ſchienen.“ 5 W iſt eingeſtellt. Dafür erſcheinen jetzt fährlich 
1 „de, Schluß, alter Junge, fop!“ riefen ihm einige | 104 Ausgaben — das heißt jeden Dienstag und Freitag — 
Ber, ſeiner Freunde zu. eine Ton⸗ chan. 

. Doch Allan ließ ſich nicht beirren. „Zu dem e 

K* meiner Jugend. Doch wer ſagt mir, daß dies nicht wirkli 6 N 

. mein letzter Geburtstag iſt! Kann mir einer von euch Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 

N 5 beweiſen, daß ich heute in einem Jahr in dieſem Hauſe, Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 7. Juli, um 7,30 Uhr 
ie an dieſer Stelle ſtehen werde wie jetzt?“ abends, findet ein Volksliederabend, verbunden mit Rezita⸗ 
* Die Damen langweilten ſich und fügten ſich in das | tionen ſtatt. Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen iſt er⸗ 

139 Unvermeidliche. Geduldig ließen ſie den Redeſchwall ihres f f 

3 Gaftaeberö über üch ergehen, der weniger geiſtreich als Chojny. Morgen, Mittwoch um 8 Uhr abend, Vorſtands⸗ 
Er 
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| „Das Leiden des alten Collins“, ſagte man kurz und 
blickte ſich verſtändnisinnig an. Man meinte damit ſeine 
unheilbare Trunkſucht, die ihr unglückliches Opfer dahin 
trieb, ſich blindlings in ein rohes, wildes Leben zu 
ſtürzen, deſſen Zügelloſigkeit keine Grenzen kannte. 
) Wehmütig ſeufzend blickten die Männer die fchöne, 
junge Mrs. Collins an, die in ihrer dunklen Bläſſe ebenſo 
verführeriſch wirkte wie ihre farbenfriſche Freundin. Wie 
gern hätten ſie die arme vernachläſſigte Frau, die ſo ſcheu 
und in ſich gekehrt war, getröſtet. Doch keiner wagte es, 
der Schönen näherzutreten. Die Wutausbrüche des rohen 
Tyrannen, der trotz allem von einem lächerlichen Eifer 
ſuchtswahn beſeſſen war, waren ſprichwörtlich geworden. 
Ja, man behauptete ſogar, daß er die arme Nelly in 
ſeiner blinden Wut ſchlug. 

Die einzige, die den alten Sonderling nicht fürchtete, 
ſondern ihn ſogar zu nehmen wußte, war Mrs. Wil⸗ 
liamſon, ihres burſchikoſen Weſens halber im intimen 
Kreiſe kurzweg „Billy“ genannt. Sie hatte es auch durch⸗ 

geſetzt, daß ihre Freundin, die wie ein gefangener Vogel 

im Käfig ſaß, wieder ans Tageslicht oder vielmehr an 

das magiſche Licht der blitzenden Kronleuchter gezogen 
wurde. Der alte Collins hätte es nie zugegeben, ja, er 
hätte geraſt bei dem bloßen Gedanken daran, daß ein an⸗ 
derer Mann es wagte, ſeine Frau, ſeine Nelly zu Tiſch zu 
führen! 

„Nun, ſo bin ich eben ihr Tiſchherr“, hatte Billy 
lachend ausgerufen, „und ich werde dafür ſorgen, daß 

kein Adonis es wagt, auch nur die Blicke zu Ihrem hüb⸗ 

ſchen Frauchen zu erheben.“ 5 
| Da dem alten Collins tatfächlich bisher nie ein Gerücht 

zu Ohren gekommen war, das ihm zu Eiferſuchtsſzenen 

Veranlaſſung gab, fo beruhigte er fi) und fand ſich mit 
dem Gedanken ab, daß ſeine Frau unter dem Schutz ihrer 
Freundin am beſten aufgehoben war. Ja, allmählich be⸗ 
glückte ihn dieſer Gedanke ſogar, denn nun konnte er um 
ſo ungeſtörter ſeinen eigenen wilden Vergnügungen nach⸗ 
jagen. So kam es, daß Billy und Nelly unzertrennlich 
waren und ſtets zuſammen eingeladen wurden. 

Longby ſtand unſchlüſſig vor den beiden ſchönen 
Frauen, dann riß er in überſprudelnder Laune Billy an 
ſich und jagte mit ihr über das ſpiegelglatte Parkett. Die 
anderen Paare folgten. Nur Nelly ſtand einſam da; ein 
Seufzer hob ihre Bruſt. Enttäufcht, voll innerer Traurig ⸗ 
keit, wandte ſie ſich ab. Warum auch hatte ſie ſich über⸗ 
reden laſſen, heute abend hierher zu kommen in Allans 
Haus, das nur ſchmerzliche Erinnerungen weckte? 

„Der Ballſgal iſt kein Ort zum Träumen“, hörte fie 
da plötzlich eine Stimme dicht neben ſich, ſo daß ſie zu⸗ 
ſammenſchreckte. Fred Maxwell, ihr Jugendfreund, ſtand 
vor ihr und forderte ſie zum Tanze auf. Doch auch er ſah 
nicht glücklich aus. Ein unheimliches Feuer loderte in 
ſeinen tiefliegenden Augen. Die breiten Lippen waren 
ſeſt aufeinandergepreßt. Dann und wann brannte und 
flackerte es in ſeinem düſteren Antlitz wie von verhaltener 
Leidenſchaft auf. Doch nicht der jungen ſchönen Mrs. 
Collins, die er in wildem Tanze feſt in den Armen hielt, 
galt ſein heimliches Begehren. 5 

Auch ihn mochten ähnliche Gedanken bewegen wie 
ſeine Partnerin. Warum war er heute hier? Warum 
nur ſetzte er ſich immer von neuem den gleichen Qualen 
aus? Es war ja unſinnig, wahnwitzig, er ſpannte ſich 
ja ſelbſt auf die Folter! Finſter, beinahe haßerfüllt, 
folgten feine brennenden Blicke dem eleganten Paar, das 

ichelnd dahinſchwebte 
5575 (Fortſetzung folgt.) 


Nadio⸗ Stimme. 


Dienstag, den 8. Juli. 


Polen. 


12.05 und 16.15 Schallplatten, 17.10 Aviatik, 17.35 Vor⸗ 

trag über Natur und Tourtſtik, 18 Populäres Konzert, 

19 Verſchiedenes, 19.35 Radionachrichten, 19.50 Opern- 

Uebertragung aus Poſen, Bekanntmachungen uſw. 
Warſchau, Kattowitz und Krakau. 3 

18 Konzert, 19.50 Oper „Samſon und Dalila“. 

Bojen (896.193, 335 M.). | Rh 

18 Konzert, 19.15 Klaviervortrag, 19.50 Oper „Samſot 

und Dalila“, 23 Tanzmuſik. 


, Ausland. 

Berlin (716 kHz, 418 M.). 

14 Schallplatten, 16.30 Kon 
19.40 Unterhaltungsmuſik, 
Wölffen“. 

Breslau (923 193, 325 M.). hd 

16.10 Kleines Konzert, 19.10 Abendmufit. 
rankſurt (770 kHz, 390 M.). 

5 150 und 16 erh 16.45 Sudetendeutſche Stunde, 19.36 
Populäres Konzert, 20.45 Bunter Abend, 23 Konzert, 
0.30 Nachtkonzert. * 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 

780 1 16.30 Nachmittagslonzert, 20 Kon⸗ 
zert, 21 Opernarien⸗ und Ballettmufik. 8 
Prag (617 kHz, 487 M.). 
5 5 Nachmittagsk 


zert, 17.50 Jugendſtunde, 
20.30 Komödie „Mutter 


„20.20 Flötenkonzert, 20.50 Alte 


. lapiermuſik, 21.20 Luſtige Lieder und Tänze. 

Wien (581 kHz, 517 M.). 5 5 
15.30 Konzert, 20.50 Ein Abend bei Auguſt Conradi, dem 
Vater der Berlimer Poſſenmuſik ! 
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Bombay, 7. Juli. In Puna, 75 Meilen ſüdöſtlich 
don Bombay, kam es am Sonnabend zu ſchweren Ausſchrei⸗ 
zungen, weil die Polizei den Demonſtrantenzug auf dem 
Wege nach dem Nawdagefängnis, wo Gandhi ſich befindet, 
anhielt. Die Polizei wurde mit Gegenſtänden beworfen. 


Ein Offizier wurde verwundet. Um 11 Uhr verſammelte 
ſich in den Straßen eine mehrtauſendköpfige Menſchen⸗ 
menge. Um Mitternacht kam es zu Zuſammenſtößen, bei 


Europäern angehörende Kraftwagen wurden umgeworfen. | 


rn 


Strafantrag gegen Marſchall Pilſudſti. 


Wie polniſche Blätter zu berichten wiſſen, hat der Abg. 
Witos bereits einen Strafantrag gegen Joſef Pilſudſki und 
Genoſſen wegen Vergehens gegen Art. 100 des Strafgeſetz⸗ 
buches eingereicht. Witos erhebt wegen des Staatsſtreichs 
Pilſudſkis im Mai 1926 Anklage. Art. 100 lautet: 

Wer ſich eines Staatsſtreichs ſchuldig macht, deſſen 

Ziel die gewaltſame Entfernung der Mitglieder der Re⸗ 

gierung und Erſetzung derſelben durch andere Perſonen 

iſt, wenngleich die Staatsordnung grundſätzlich keine 

Aenderung erfährt, unterliegt einer Beſtraſung von 10 

bis 15 Jahren Geſängnis.“ 5 


Die Sanacjablätter, die ſich mit dieſem Schritt des 

Abg. Witos befaſſen, ſuchen Pilſudſki und ſeine Anhänger 
mit der Behauptung zu beruhigen, daß der Staatsſtreich 
durch die ſeinerzeitige Wahl Pilſudſtis zum Staatspräſiden⸗ 
ten legaliſiert worden ſei. Es ift klar, daß dies nur ein 
rechtliches Gefaſel dieſer Sanacjablätter iſt, denn in der 
„ganzen juriſtiſchen Welt gilt der Grundſatz, daß kein Ver⸗ 
brechen legaliſiert werden kann. Nirgends auf der ganzen 
e iſt eine ſolche „Legaliſierung“ eines Verbrechens vor⸗ 
Jeſehen. 


Wie war es in Chrzanow. 


Aus Chrzanow ſollten 200 Arbeiter zum Krakauer 
ngreß fahren. Wie ſo vielerorts, verbot auch hier die 
Polizei unter irgend einem Vorwand die Abfahrt der De⸗ 
legation. Als die Arbeiter vom Bahnhof nach der Stadt 
zurückkehrten, erfuhren ſie von einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung der BB., welche auf einem Platze ſtattfinden ſollte. 
Die Arbeiter gingen alle dorthin. Als der die Verſamm⸗ 
lung abhaltende Abgeordnete⸗„Sanator“ ſolch große Zahl 
der Zuhörer $ah, wie er fie noch nie auf ſeinen Verſamm⸗ 
lungen geſehen hatte, erſchrak er und intervenierte ſelbſt 
bei der Polizei, damit man den Arbeitern nach Krakau zu 
fahren erlaube. Die Intervention war von Erfolg gekrönt, 
der Sanacjaredner war feine unerwünſchten Zuhörer los 
d die Arbeiter konnten nach Krakau fahren. 


Franzöſiſcher Einſpruch wegen der 
Separatiſtenzwiſchenfälle. 


Berlin, 7. Juli. Der Beſuch des franzöſiſchen Bot⸗ 
als de Margerie in Berlin beim Reichsaußenminiſter 
r. Curtius erfolgte Montag nachmittag um 17 Uhr. Eine 
Note hat der Botſchafter, wie verlautet, nicht überreicht, 
ſondern mündlich erklärt, daß die Separatiſtenzwiſchenfälle 
nach Abzug der Beſatzungstruppen nach Anſicht der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung den im Haag getroffenen Vereinbarun⸗ 
gen widerſpreche. Von deutſcher Seite Bo 
ſchafter darauf hingewieſen worden ſein, daß zu dem Schritt 
der franzöſiſchen Regierung kein Anlaß beſtehe, da von 
deutſcher Seite entſprechend dem Abkommen alles getan 
worden ſei, um derartige Zwiſchenfälle zu verhindern. Die 
deutſche Polizei iſt jedoch zu ſchwach und war, nachdem ſie 
eden erſt den Sicherheitsdienſt übernommen hatte, nicht in 
der Lage, alle ſpontanen Alte der Empörung gegen die 
Separakiſten zu verhindern. 


Jaule Eier und Etinlbomben gegen 
Stahlhelmaufmarſch. 


Bremen, 7. Juli. Bei einem Werbemarſch der 
Stahlhelmer durch die Arbeitsviertel Gröpelingen wurde 
der Zug von Kommuniſten, die bereits einige Tage vorher 
durch Flugblätter zu Gewalttätigkeiten aufgefordert hatten, 
mit faulen Eiern, Bierflaſchen und Stinkbomben beworfen. 
Als die Kommuniſten dann auch die Polizei angriffen, wur⸗ 
den ſie von berittener Polizei auseinandergetrieben, ſam⸗ 
melten ſich aber immer wieder, fo daß die Polizei von der 
Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Die Polizei nahm 
25 Verhaftungen vor. Die Verhafteten werden ſich wegen 
Landfriede⸗abruchs zu verantworten haben. Auf beiden 
Seiten gab es mehrere Schwerverletzte. 


—— — 


Schober in Budapeſt. 
Wien, 7. Juli. Bundeskanzler Schober iſt heute 


früh in Begleitung des hieſigen ungariſchen Geſandten Am⸗ 


brozy zu einem zweitägigen Beſuch nach Budapeſt abgereiſt. 


Konſervaliver Vorſtoß gegen die Arbeiter⸗ 
regierung. 


London, 7. Juli. Schneller als erwartet, iſt nach 
der Geheimbeſprechung des konſervativen Schattenkabinetts 
am Montag 


derlautet. habe 


x 


dürfte der Bot⸗ 


ein Vorſtoß gegen die Regierung erfolgt. Wie 
u Baldwin und Chamberlain einen Antrag 
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Gandhis Gefängnis. 


denen 2 Polizeioberſte und mehrere Poliziſten verwundet 
wurden. 200 Demonſtranten erreichten Gandhis Gefäng⸗ 
nis, wurden aber von der Gefängniswache daran gehindert, 
ſich den Haustoren des Gefängniſſes zu nähern. 

Die allindiſche Mohammedanerkonferenz in Simla hat 
eine Entſchließung angenommen, in der es heißt, daß ſie 
den Simonbericht nicht als Ganzes annehmen könne, da er 
die mohammedaniſchen Forderungen nicht erfülle. 


ausgearbeitet, der demnächſt das Unterhaus beſchäftigen 
wird. Das Haus ſei danach der Anſicht, daß der Wohlſtand 
am beſten durch Zollſchutz des Eigenmarktes gegen unſairen 
ausländiſchen Wettbewerb und durch Erweiterung der Aus⸗ 
fuhr mit Hilfe gegenſeitiger Verträge mit Nationen des 
Weltreiches gefordert können. Er bedauere, daß die Re⸗ 
gierung die Schutzzollpolitik mngeſtoßen und das Parla⸗ 
ment willkürlich von jeder Beſprechung ausgeſchloſſen habe. 


46 
Durch neue Nüſtungen zur „Abrüſtung“. 
London, 7. Juli. Ein Tank, der ſich mit einer 
Geſchwindigkeit von 16,5 Stundenkilometern im Waſſer, 
24,75 Stundenkilometern auf ſchlechtem Gelände und 115 
Stundenkilometern auf gutem Gelände fortbewegen kann, 
wird gegenwärtig von der amerikaniſchen Regierung gebaut. 
Die Rieſenfeſtung ſoll gegen Bomben⸗ und Gasangriffe 
ſicher ſein und 12 Tonnen Ladung befördern können. Die 
Baukoſten betragen 152 000 Mark. 


Moskauer Vertrauensvotum für die 
Komimern. 


Kowno, 7. Juni. Einer amtlichen Meldung aus 
Moslau zufolge, wurde in der Montagſitzung des Partei⸗ 
tages der Kommuniſtiſchen Partei der kommuniſtiſchen 
Internationale für ihre Tätigleit einſtimmig das Vertrauen 
und der Dank der Partei ausgeſprochen. Der Bericht⸗ 
erſtatter wurde mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt. Nach der 
Aussprache wurde eine Entſchließung angenommen, in der 
es u. a. heißt, daß die politiſche Linie der Komintern voll 
und ganz gebilligt wird. In der Entſchließung wird her⸗ 
vorgehoben, daß es den Komintern gelungen ſei, die 
Arbeitermaſſen in der ganzen Welt zu revolutionieren. Ins⸗ 
beſondere in China, Indien und in den Kolonien habe die 
Arbeit der Komintern große Erfolge gezeitigt. Schließlich 
beſagt die Entſchließung, daß ded Parteitag die Partei be⸗ 
auftrage, das Parteiprogramm im Sinne der auf Antrag 
Stalins angenommenen Entſchließung durchzuführen. 


Belgien erhöht die Arbeiterpenſionen. 


Die Kammer hat, bevor ſie in die Sommerferien ging, 
noch zwei Geſetzentwürfe von hohem ſozialem Wert einſtim⸗ 
mig angenommen: die Erhöhung der Alterspenſionen für 
die Arbeiter und der Penſion der Bergarbeiter. Die Pen⸗ 
ſion der Bergarbeiter, die vom 55. Lebensjahr beginnt, be⸗ 
trägt künftig 5000 Franken jährlich (bisher 4800), für ge⸗ 
wiſſe Kategorien älterer Bergarbeiter erreicht fie fait 8000 
Franken. 


Wut derliche Pan⸗Eurohagedanten. 

Paris, 7. Juli. Sauerwein, der außenpoli⸗ 
tiſche Berichterſtatter des „Matin“, deſſen Ausführungen 
ſehr oft von Tedorſee beeinflußt ſind, veröffentlicht einen 
Artikel über die Verwirklichung des Briandſchen Planes 
zur Schaffung der Vereinigten Staaten von Europa, und 
wandte ſich in dieſem Zuſammenhang beſonders an Deutſch⸗ 
land, deſſen vorherige Verſtändigung mit Frankreich als 
die einzig mögliche und unbedingt notwendige Grundlage 
anzuſehen ſei, auf der ſich das ganze Gebäude des zukünfti⸗ 
gen Pan⸗Europa aufbauen müſſe. Für das Intereſſe, das 
Deutſchland für eine Zuſammenarbeit mit Frankreich haben 
müſſe, führt Sauerwein Gründe an, die zu ſtark nach Tedor⸗ 
fee gefärbt ausſehen, zumal fie in einem nationaliſtiſchen 
Blatt auftauchen. Sauerwein behauptet, Frankreich ſei im 
Augenblick erſtens das einzige Land, das Deutſchland finan⸗ 
ziell unterſtützen, zweitens Deutſchland helfen könne, einen 
beſſeren Modus für die Reparationszahlungen zu erreichen, 
indem es mit Amerika ein freundſchaftliches Uebereinkom⸗ 
men treffe. Drittens ſei Frankreich das einzige Land, das 
in der Lage ſei, Deutſchland die Rückkehr zu einem mili⸗ 
täriſchen „Status“ zu ermöglichen, der einer ſo großen 
Macht würdig ſei, und endlich der einzige Staat, der 
Deulſchland im Rahmen des Möglichen dazu verhelfen 
könne, die „Ununterbrochenheit“ ſeiner Verbindungen zu 
Oſtpreußen wieder zu erlangen. j 


alien will doch über Van⸗ Europa 
verhandeln. 
Er liebäugelt mit Sowjetrußland. 


Rom, 7. Juli. Montag mittag wurde Italiens 
Antwort auf die Paneuropadenkſchrift Briands bekannt⸗ 
gegeben. Italien erklärte ſeine Bereitwilligkeit zur Teil⸗ 

an der Ausſprache über die Paneuropafrage, es 
widerſpricht jedoch dem Vorſchlag Briands, die Mitglied⸗ 
ſchaft der europäiſchen Union, auf die europäiſchen Mit⸗ 
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glieder des Völkerbundes zu beſchränken, Italien ſchlage 
die Einladung Rußlands und der Türkei zu den Vorbeſpre⸗ 
chungen über die Paneuropafrage anläßlich der internatio⸗ 
nalen Völkerbundtagung vor. 


Schwere Unwetterschäden in Südfrankreich 
Paris, 7. Juli. Die Unwetterwelle hat in Süd⸗ 
frankreich ungeheuren Schaden angerichtet. In Lyon ver⸗ 
wandelte ein Wirbelſturm in kaum zehn Minuten den Flug⸗ 
platz in eine Trümmerſtätte, mehrere Schuppen ſtürzten zu⸗ 
ſammen. Sechs Flugzeuge wurden ſchwer beſchädigt. 


Preußische Beamte dürfen weder National⸗ 
ſozialiſten noch Kommuniſten ſein. 


„Das Preußiſche Staatsminiſterium hat in ſeiner letzten 
Sitzung den folgenden Beſchluß gefaßt, der nunmehr den 
nachgeordneten Behörden aller Zweige der Staatsverwal⸗ 
tung und den Gemeindebehörden zugeht: 

„Nach der Entwicklung, die die Nationalſozialiſtiſche 
Deutſche Arbeiterpartei und die Kommuniſtiſche Partei 
Deutſchlands genommen haben, ſind beide Parteien als 
Organiſationen anzuſehen, deren Ziel der gewaltſame Um⸗ 
ſturz der beſtehenden Staatsordnung iſt. Ein Beamter, 
der an einer ſolchen Organiſation teilnimmt, ſich für ſie 
betätigt oder ſie ſonſt unterſtützt, verletzt dadurch die aus 
ſeinem Beamtenverhältnis ſich ergebende beſondere Treue⸗ 
serpflichtung gegenüber dem Staate und macht ſich eines 
Dienftvergehens ſchuldig. Allen Beamten iſt demnach die 
Teilnahme an dieſen Organiſationen, die Betätigung für 


‚fie oder ihre ſonſtige Unterſtützung verboten. 
Das Staatsminiſterium bringt dieſe Auffaſſung der 


Beamtenſchaft hiermit beſonders zur Kenntnis und weiſt ſie 
darauf hin, daß künftig gegen jeden unmittelbaren oder 
mittelbaren Staatsbeamten, der dem zuwiderhandelt, diſzi⸗ 
plinariſch eingeſchritten wird. 

Das Staatsminiſterium ordnet gleichzeitig an, daß die 
nachgeordneten Behörden über jeden Fall der Zuwider⸗ 
handlung dem zuſtändigen Fachminiſter zu berichten haben.“ 


Auch Baden greift durch. 

In Uebereinſtimmung mit dem Geſamtminiſterium hat 
der badiſche Miniſter für Kultus und Unterricht gegen meh⸗ 
rere Lehrer, die ſich als Organiſatoren der Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Partei betätigten, die ſofortige Entlaſſung aus dem 
Dienſt angeordnet und ein Diſziplinarverfahren auf Dienſt⸗ 
en aſſung eingeleitet. In einer amtlichen Erläuterung zu 
dieſer Maßnahme heißt es: 

„Es kann nicht geduldet werden, daß Staatsbeamte 
die für ihr außerdienſtliches Verhalten gezogenen Grenzen 
gröblich verletzen. Die Nationalſozialiſtiſche Partei iſt eine 
ſtaatsſeindliche Partei. Nach der Rechtſprechung verſtößt 
die poſitive Betätigung für dieſe Partei gegen die Treu⸗ 
pflicht, die der Beamte dem Staat gegenüber eingegangen 
iſt. Eine öffentliche Werbetätigkeit und die Annahme von 
Parteiämtern in der genannten Partei iſt daher allen 
Staatsbeamten verboten. Wer dieſe verbotene praktiſche 
Tätigkeit für eine ſtaatsfeindliche Partei ausübt, hat die 
unnachſichtliche Dienſtenthebung zu gewärtigen.“ 


Der abtrünnige Tichetift. 
Agabekow beginnt mit feinen Enthüllungen. 


Der Tſchekiſt Agabekow, der ſoeben ſeinen früheren 
Brotgebern den Rücken gekehrt hat, dürfte ſich nicht wun⸗ 


dern, wenn man ſowohl ihm als auch ſeinen Enthüllungen > 


eine gewiſſe Vorſicht entgegenbringen wird. Allerdings bes 
bechtigen Einzelheiten ſeiner Beamtenlaufbahn zu der An⸗ 
nahme, daß er auf manchen Gebieten gut unterrichtet ſein 


muß. Seine Tätigkeit als Tcchekiſt begann in allruſſiſchen 


Tſcheka in Moskau. Dann wurde er als deren Abgeſandter 
nach Buchara delegiert; von dort ging er nach Turkeſtan; 
hinterher wurde er Leiter des Informationsbüros der So⸗ 
wjewwertretung in Aſghaniſtan, „Reſident“ der GPU. in 
Perſien und ſchließlich, unter dem bekannten Trileſſer als 
Chef, Leiter der Oſtabteilung im Auslandreſſort der GPU. 
Ende 1920 wurde er an Stelle des Trotzki⸗Anhängers 
Bliunkin und des Mörders des Grafen Mirbach Reſident der 


GPU. in der Türkei, Griechenland, Syrien, Paläſting und “ 


Aegypten. Wenn er ſomit aus feiner Kenntnis der Dinge 
heraus Pariſer Journaliſten geſagt hat, daß ſeine Enthül⸗ 
lungen ein vollſtändiges Bild deſſen geben werden, was 
die Sowjetregierung für die weitere Unterdrückung des un⸗ 
terdrückten Oſtens“ tut, ſo dürfte er ſein Verſprechen höchſt⸗ 
wahrſcheinlich halten. Auch er beſtätigt, daß im Oſten wie 
überall, neben der legalen Abteilung der GPU. auch eine 
illegale exiſtiert, deren Aufgabe es iſt, die Tätigkeit der 
kommuniſtiſchen Landesorganiſation zu überwachen, und 
daß bolſchewiſtiſche Emiſſare eifrig in Indien tätig ſeien. 

Auf die Frage, ob er ſich fürchte, getötet zu werden, 
tagte er: Allerdings; doch im Augenblick würden die Bol⸗ 
ſchewiſten damit nichts erreichen. Mein Buch befindet ſich 
bereits in den Händen der Ueberſetzer. Sie wollten ja auch 
Beſſedowſki töten. Ich ſelbſt hatte den Auftrag dazu er⸗ 
halten. Trileſſer hatte ihn mir perſönlich erteilt. Als aber 
dann bereits Beſſedowſkis Enthüllungen kamen, ſah man 
von ſeiner Tötung ab. Man befürchtete ernſtliche Kompli⸗ 
kationen mit Frankreich. Dieſe Enthüllung iſt allerdings 
ſenſationell. Was daran wahr iſt, mag dahingeſtellt bleiben. 


Wieder einer! 


Der Legationsrat der Sowjewertretung f 
ſtan, Kularow, hat ſich geweigert, nach Moskau zurückzu⸗ 
kehren. Aus Furcht, Afgbaniſtan könnte ihn aus liefen, tt 
er nach Perſien ge oben- 


in Afghanl⸗ 
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mit einer Vernichtung der Ernteausſicht et. 
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Jolgenſchwere leberſchwemmungs⸗ 
lataſtrophe in Japan. 


London, 7. Juli. Nach einem Bericht aus Tokio 
haben rieſige Ueberſchwemmungen in der Provinz Jama⸗ 
gata etwa 250 Klm. nordweſtlich von Tokio) große Ver⸗ 
wliſtungen angerichtet. Die Zahl der Toten beträgt 27. 
Tauſende von Perſonen find obdachlos geworden. Die 
Flüſſe find 5 Meter geſtiegen. Der Schaden wird auf 
4 Millionen Zloty geſchätzt. Die Eiſenbahnlinien find ver⸗ 
ſchüttet worden, Brücken und Dämme wurden zerſtört und 
die Saaten vernichtet. 


8 Todesopfer bei dem Dampſerzuſammenſtoß. 


London, 7. Juli. Nach einem Bericht aus Bel⸗ 
grad hat ſich die Zahl der bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem italieniſchen und einem ſüdſlawiſchen Dampfer ge 
töteten Perſonen auf 8 erhöht, 7 find ſchwer und 20 leicht 
berletzt. 

Schweres Hagelwetter im Rheinland. 

Trier, 7. Juli. Nach den erſten Schadenfeſtſtellun⸗ 
gen hat ein ſchweres Hagelwetter, das am Sonnabendnach⸗ 
mittag das Ruwertal heimſuchte, große Vernichtungen an⸗ 
gerichtet. In Avelsfergt und in den Weinorten Caſel wird 
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Lichlipiellheater 


PRZED 


ZEROMSKIEGO 74176 


Lichtipiel-Thenter 


Heute Premiere! 


„Die Frau von der Straß 


Halina Zarſta ſingt zu dieſem Film. Orcheſter unter Leitung von A. Czudnowſfki. Außer Programm: Film⸗ Aktualitäten 


1 
„ Titanit“ 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 8. Furt 190, 


In 
vernichtet ſein. In Caſel wurden vom Hagelſchlag zahl⸗ 
reiche Dächer beſchädigt und Fenſterſcheiben zertrümmert. 
Die zu Tal ſchießenden Waſſermaſſen riſſen in den Wein⸗ 
bergen viel Geröll mit ſich. In den Weingärten ſah man 
Furchen von einem halben Meter Tiefe. ö 


Schwere Fliegerunglücke in Sowjetrußland. 
Kowno, 7. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
ſtürzte am Sonntag der Oberbefehlshaber des ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Militärflugweſens tödlich ab. Weiter ſtürzte der Ober⸗ 
befehlshaber des Fluggeſchwaders Oſadſchy in der Nähe von 
Minſk ab. Flugzeug und Flieger verbrannten. 


Das Todesgeſpenſt von Lübeck. 


Lübeck, 7. Juli. Wie das Lübecker Geſundheitsamt 
am Montag mitteilt, hat ſich die Zahl der Todesopfer unter 
den mit dem Calmette⸗Präparat genährten Säuglinge von 
Sonnabend bis Montag, um drei weitere Fälle, auf 53 er⸗ 
höht. Krank ſind noch 66 Säuglinge. 


Verunglückter Niagaraſpringer. 
Neuyork, 7. Juli. Das Faß, in dem am Sonn⸗ 
abend ein Mann in den Niagarafall herabſtürzte, iſt unver⸗ 
ſehrt aufgefunden worden. Szathakis, der nur für 3 Stun⸗ 
den Sauerſtoff mit ſich führte, iſt erſtickt. 


von der Straße. 
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66 Großes 
Salon drama 


Heute und folgende Tage: Großes Doppel⸗ Programm! 2 
In b. Hauptrollen: George d' rien, d. Held d. „Sonnenaufganges“ in der Rolle 
des Boxers Tom Breen, Virginia Vall u. June Collher. Hinter den Kuliſſen 
Senſationsdrama 1. 12 Akt. der Rieſenſtadt Neuyork. Das Leben der jüd. Emigranten. Startere d. Filmboxers 


Außer Programm: „Amor in Beni 


Conan Doyle f. 


London, 7. Juli. Der belannte engliſche Krimis 
nalromanſchriftſteller Conan Doyle iſt am Montag in Lon⸗ 
don im Alter von 71 Jahren plötzlich geftorben. 


Wilkins“ U⸗Bootſahrt zum Nordpol im nächſten Sommer. 

Kopenhagen, 2. Juli. Wie uns gemeldet wird, 
will der Polarforſcher Wilkins ſeine U⸗Bootfahrt nach dem 
Nordpol im nächſten Sommer ausführem. Er hat dem 
norwegiſchen Grönlandforſcher Profeſſor H. U. Sverdrup, 
der ſich augenblicklich in Washington aufhält, die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Leitung der Expedition angeboten. Sverdrup hat 
inzwiſchen zugeſagt. Er hofft, daß die Expedition tatſäch⸗ 
lich ausgeführt wird. ö 

Seine Frau, die Geliebte und ſich ſelbſt getötet. 


Lugano, 4. Juli. Der 35 Jahre alte Italiener 
Frederico Verda tötete in ſeiner hieſigen Wohnung mit 
einem Revolver ſeine Frau und ſein dreijähriges Töchter⸗ 
chen, die beide auf der Stelle tot waren. Alsdann begab 
er ſich zu ſeiner Geliebten nach Caprino, die er ebenfalls 
durch einen Revolverſchuß tötete. Dann richtete er die 
Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich ſo ſchwere Ver⸗ 
1 bei, daß er nach einer halben Stunden ebenſalls 
verſtarb. ) 
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Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
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Motte: Zwei Frauen kämpfen um einen Mann. Eine von blauem Blut, die andere 


Die eine kämpft mit Haß, die andere mit Liebe im Herzen. 


Jauptrollen: der Prachleolle Lichesheld William Bond 
; die Salonſchönheit Jetta Gondal u. and. 


Preiſe der Plätze: 50 Gr., 75 Gr. u. 1 Zl. — Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 50 Groſchen — Vergünſtigungs⸗Billetts ungültig 
Beginn um 4 Uhr, Sonnabends, Sonn» u. Feiertags um 2 Uhr, letzte Vorſt. um 10 Uhr. — Tramzufahrt mit Linie 5, 6, 8, 9 u. 16 


N 
„Der Herr Ehegatte amüſlert ſich 


Große amerikaniſche Komödie. 


Bemerkung: Preiſe der Plätze weiterhin ermäßigt. — Die erſten Vorſtellungen 50 Gr 


die flammende Mexikanerin Pipe Beles 


fr 
* 
* 
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RE FENN > 


„CORSO“ 


und Fülmaktualitäten. 9 PO ( n d pro Platz, die weiteren zu 50 Gr., 5 Gr. u. 1 Zl. Muſtk-⸗Illuſtration eines vollen Orcheſters 


KINO SPOEDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 
S Kino im Garten!! 
Heute und folgende Sage: 
Bitante Hofintrige 


„Die Geliebte Seiner 
Durchlaucht“ 


In den Hauptrollen: 
Paul Riehter :: Hans Junkermann 
MaryKid :: Vivian Gibson 


und andere. 


„j„ꝙ%0 Naächſtes Programm: 


„Liebes märchen“ In den Haupt⸗ 


Eintrittspreiſe bedeutend ermüpigt: an Wochen ⸗ 
tagen: 1. Platz 1 Zl., 2. Platz 80 Gr., 3. Platz 60 Gr.; 
Jan Sonn- u. Feiertagen: 1. Platz 1.50 Zl., 2. Platz 
1 al, 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorſtellung alle 
Plätze zu 60 Gr. — Für Mitglieder 80 Groſchen 


Jahnärziliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondotofla Zei. 74-93 


Empfangsflunden ununterbrochen 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhe abends. 


Helenenhof. 
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Helenenhof. | 5 
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LAKAHIFKNHEMEITEEKUENEINEN 


Auf Bemühen des Dez'tsrates der Ze 


Ae 


: LODOWNIA 


5 Tel. 100-48. = 
= CENTRALNA, Piotrkowska 116. = 
= ſtellt zu jedes Quantum Eis an Mrivatwohnun⸗ = 
= gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. = 
5 Telephonanruf genügt. = 
- _ 


MLLKUNIIRLUNIRBEEISIIILISNDABRRLIIRIREIATDNTRTBTRBERDANELEND 


Heilanstalt 
der dpezlalärzte für veneriſche Kranlheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Auoſchließzluch veuerlſche, Vlalen⸗ u. Hauttran enten 


Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kos metiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloin. 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopfleiden 


Wschodniastr. G5 0b 


Sprechstunden von 12.30 —1.30 u. 5—7 Uhr 
Sonn- u. Feiertags 12—1 


02 an oa 
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Wie lommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten Sie 


zans. atratzen. 
Stühle, Tiſche. Große 
3 ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 
A. BRZ EZ NS Kl, 


Sienliewicza 52 
Frontladen, Ecke Nawrot. 


Dr. Heller 


Spesiglarst für Hast: 
u. Galchlochtelranthelten 


Nawrotſtr. 2 
Tol. 79:88. 
5 Empfängt 
non 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 


Sie Unbemittelze 
Hatlamſialisgeelie. 


großes Zimmer 


mit 2 Fenſtern und elektr. 
Licht (3. Stock) zu vermie⸗ 
ten. Zu erfahren b. Wirt, 
Wulczanſka 144, am Mon⸗ 
tag, den 7. Juli, von 4 
bis 7 Uhr. 5 


utralorganiſation der Fachberbände der Kopfarbeiter 
und des Journaliſtenſyndikates Andet am 20. Juli, im Falle ungünſtiger Witterung am 27. Juli eine 


Sommer - Redoute 


mit großem Programm ſtatt: Pfandlotterie (jedes Cos gewinnt), Prämierung des ſchoͤnſten Kleibes, Tanz, Känſtlerſpfele, 
Feuerwerk und viele Ueberraſchungen. 


LAN 


ifm mda imad 


Muſikaliſche Zeitung: Teodor Ryder. 


kauer 84, T 


Leonhardtfche, Englifche STOFF 
Bielitzer, Tomafchower 1 
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Grohe Auswahl! Billige Preiſe 


Hähterinnen 


für Kottonlängen gesucht. 
Pomorſka Nr.60, Strumpf⸗ 
wirkerei S. Litrowſki. 


Ein gutgehendes 


Galan teriegeſchäft 


mit angrenzend. Wohnung 
umſtändehalber zu verkau⸗ 
fen. Boierfin 83. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Thester: Wilnaer Truppe: Dienstag 
„Kidusz Haszem“ (Swied sie Imie Twoje) 
Mittwoch „Noca na starym rynku“ „: 

Revue» fheater im Staszic Park: Dienstag 
Mittwoch und Donnerstag „Tylko u nas“ 

Casino: Tonfilm „Die Frau ohne Herz“ 

Grand Kin» Tonfilm, Hochzeit inHollywood“ 

Splendid: Tonfilm: „Die Nachtwache“ 

Beamten -Kino, Die Geliebte Sr. Durchlaucht“ 

Corso „Hipek und Lopek heiraten“ und 
„Die Pantherkatze“ 

Przedwiosnie: „Der Glöckner von Notre 
Dame“ . 


Helene of. 


Anett DRREDTTTEER KREIEREN 
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